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Abreise 
Ihrer Kaiſerlichen Majefäten 
von Spal. 


P. Spala, 18. November. (Offiziell.) 
Telegramm des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes. Am Sonntag, den 17. November, fand 
in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
der Erlauchteſten Töchter Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
|jeftäten ein feierlicher Gottesdienſt ftatt. An dem 
Sottesbienfte nahmen teil; Der Minifter des 
Kalſerlichen Hofes, die Perfonen der Suite, und 
die in Spala wohnhaften Beamten ſowie der War⸗ 
schauer General⸗Gouverneur General- Adjutant 
Stalon, ſein Gehilfe General⸗Leutnant Uthoff, die 
Gouderneure von Petrikau und Radom Kammer⸗ 
herren Jaczewski und Sasjadko, der Chef der be⸗ 
sonderen Gardekavallerie⸗Brigade der Suite Ge⸗ 
keral⸗Major Roop, die Kommandeure und Offi⸗ 
ziere des Leibgarde⸗Ulanenregiments Seiner Ma⸗ 
jeſtät dez Kaiſers, des Grodnoer Leibgarde⸗Hu⸗ 
ſarenregiments, des kombinierten Bataillons der 
dritten Garde⸗Infanteriediviſon und des dritten 
Uralſchen Koſakenregiments. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte fand ein Allerhöchſtes Frühftück ſtatt, zu 
dem alle Perſonen geladen waren, die dem Gottes⸗ 
ienſte beigewohnt hatten. Während des Früh⸗ 

is ſpielte das Blasorcheſter des Grodnoſchen 
Leibgarde⸗Huſarenregiments. Nach Beendigung des 
Frühſtücks geruhten Seine Majeſtät der Kaiſer, 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
mit Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger Alexei Nikolajewitſch und den Er⸗ 
lachten Töchtern, ſich zur Station „Jelen“ zwecks 
Abreiſe nach Zarskoje⸗Sſelo zu begeben. Bis zur 
Station „Jelen“ hatten das Glück, Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten zu begleiten: der Warſchauer 
Generalgouverneur Generaladjutant Skalon nud der 
Verwalter des Fürſtentums Lowitſch Jägermeiſter 
Graf Wielopolski, die Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und den Erlauchten Töchtern Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten Blumenſträuße überreichen.“ 


Allerhöchſter Erlaß über 
Eröffnung der Duma. 
P. Petersburg, 17. November. (Offiziell) 
Namentlicher Allerhöchſter Erlaß an den 
Dirigirenden Senat. „11. November (23. Okto⸗ 
ber) 1912. In Erfüllung Unſeres Willens über 
Einberufung der neuerwählten Reichsduma befehlen 
Wir Allergnädigſt Unſerem Staatsſekretär, dem 
Wirklichen Geheimrat Golubew, die Sitzun⸗ 
am 28. (15.) November zu 


gen der Reichsdum 


eröffnen.“ 


Eine Untettedung mit den en de. 


ordneten N J. Anfonow und D. N. 
Tſchichatſchew. 


Die Nachricht von der bevorſtehenden Einbringung 
der Koloniſtenvorlage in die Reichsduma veranlaßte 
einen Mitarbeiter der „Neth. Zig“, die bekannten 
wiedergewählten Abgeordneten N. J. Antonow und D. 
N. Tſchichatſchev zu intervſewen. Im Verlauf der 
Unterhaltung wurde natürlich auch die Frage der wahr⸗ 
ſcheinlichen Parteikonſtellation beſprochen. 

Der ehemalige Vorſitzende der 
Kommiſſion N. J. Antonow, in welcher bekanntlich die 
Koloniſtenvorlage zur Annahme gelangte, erklärte u. a. ! 

Die Regierung täte beſſer, die Koloniſtenvorlage 
überhaupt nicht in die Reichsduma einzubringen. Die 
deutſchen Koloniſten find vor 1 Jahrhunderten im 
Einverſtändnis mit der ruſſiſchen Regierung ins Land 
gekommen und haben von ihr das bindende Verſprechen 
erhalten, ihre kulturellen und materiellen Intereſſen 
gewahrt zu wiſſen. Im Laufe dieſer vielen Jahre 
haben die Koloniſten nicht den geringſten Anlaß zur 
Unzufriedenheit mit ihnen gegeben. Es liegt daher für 
den Staat gar kein Grund vor, ſeine Stellungnahme 
zu dieſen durchaus bewährten und nützlichen Untertanen 
zu wechſeln. Die deutſchen Koliniſten haben ſich ſowohl 
in ökonomiſcher wie auch in landwirtſchaftlicher und 
lokaler Beziehung als ſehr gute Elemente erwieſen, ſo 
daß es auch von geſetzgeberiſchem Standpunkt eine 
Anomalie bedeuten würde, außerordentliche Zuſtände zu 
ſchaffen. Wenn ſchon einmal in Grenzgebieten einige 
Einſchränkungen durchgeführt werden müſſen, ſo darf 
dieſen jedenfalls keine rückwirkende Kraft verliehen 
werden. 

Dieſen Standpunkt habe ich auch in meinem Se⸗ 
paratvotum vertreten und dieſes zuſammen mit dem 
Protokoll der Sitzung vom 23. April 1911 in die 
Reichsdumakanzlei zwecks Drucklegung geſandt. Am 5. 
Mai erſchien das Jonenal der Kommiſſionsſitzung im 
Druck, jedoch ohne mein Seperatvotum. Ich machte ſd⸗ 
fort die Dumakanzlei auf ihre fatale Unterlaſſung auf⸗ 
merkſam und veranlaßte eine Drucklegung meines Son⸗ 
dervotums. Durch die frühzeitige Schließung der Duma, 


am 13. Mai, konnte mein Separatvotum erſt im Herbſt; 


Aufnahme finden und wurde dann den meiſten 
wenig oder garnicht bemerkt. 

Als ich die Kommiſſionsſitzung, fuhr N. J. Anko⸗ 
now fort, anberaumte, war ich davon überzeugt, daß 
die Majorität die Koloniſtenvorlage ablehnen werde. Zus 
fällig jedoch waren gegen Schluß der Sigung bloß drei 
Oktobriſten, darunter auch ich, anweſend. Desgleichen 
fehlte faft vollſtändig die Oppoſition, von der nur F. 
J. Roduiſchew energiſch gegen die Vorlage auftrat (als 
Kommiffionspräfes enthielt ich mich der Kritik). Die 
Stellungnahme der Polen bildete für mich eine große 
Ueberraschung. Die Poſen, mit Ausnahme des Herrn 
Partſcht en ich fo 


von 


gehiile Senator Kryſhanchofti die Beſchränkung für die 
aus dem Weichſelgebict Eingewanderten zurückzog, be⸗ 
reit, für die Koloniftenvorlage zu ſtimmeu. Zwar 


die Stellungnahme der polniſchen Kom⸗ 
miſſionsglieder vom Kolo aus prinzipiellen Grrüden als 
falſch erklärt. 

Ich bin überzengt davon, ſchloß N. J. Antonow, 
daß die Koloniſtenvorlage in der vierten Duma von 
den Oktobriſten abgelehnt werden wird. 

Subezug auf die Porteikonſtellatſon äußerte ſich 
Antonow dahin, daß man zurzeit noch keinen klaren 


Ueberblick die Parteien und ihte Stärke gewinnen 
könne. heine, da ich zwiſchen Oktobriſten und 
Nationaliſten eine nene ſtarke Gruppe bilden werde. 
Man würde ein Zentrum aus Oktobriſten. Proareſſi⸗ 
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ſten, der neuen Gruppe und Nationaliſten wohl bilden 
können. 

Der Sekretär der Fraktion der Nationaliſten in 
der dritten Duma D. N. Tſchichatſchew, eben⸗ 
falls ehemaliges Mitglied der Dirigierungs⸗Kom⸗ 
miſſion, äußerte ſich über die Koloniſten⸗Vorlage fol⸗ 
gendermaßen: Be 

Ich befitze aus eigener Erfahrung nur ganz geringe | 
Kennfniſſſe in der bezeichneten Frage. In Paodolien, 
wo ich beſitzlich bin, gibt es etwa drei Kolonien, die 
ſich aber mehr mit Handel und Induſtrie als Sande 
wirtſchaft beſchäftigen. Die Verhältniſſe in dem am 


licher Freund und Fraktionskollege W. W. Schulgin hält 
die Koloniſten⸗Vorlage für durchaus ver fehlt und proponiert 
deren Ablehnung. Die bäuerlichen Abgeordneten dagegen ver⸗ 
langten energiſch die Annahme des Geſetzes, weil ſie 
ſonſt gegen die Konkurrenz der deutſchen Koloniſten 
nicht aufkommen könnten. Auch findet die Koloniſten⸗ 
Vorlage in einigen rechten Kreiſen eine ſtarke Geguer⸗ 
ſchaft, weil man dort den konſervativen Anſchauungen 
der Dentſchen in ſozialen Fragen Rechnung trägt. Prin⸗ 
zipiell ſtelle ich mich zur Frage folgendermaßen! Ein 
Mittelweg erſcheint nicht abgebracht. Iſt die Zeit ver⸗ 
paßt, fo joll man von der Beſchränkung der deutſchen 
Koloniſten im Südweſtgebiet Abſtand nehmen. Ver⸗ 
langen es die ſtaatlichen Intereſſen jedoch, ſo müſſen 
die Beſchränkungen durchgeführt werden. 

Inbezug auf die bevorſtehende Bildung einer Du⸗ 
mamajſorität erklärte D. N. Tſchichatſchew: Die Na⸗ 
tionaliſten bilden eine Brücke zwiſchen den Oktobriſten 
und Rechten und halten ein Zuſammengehen dieſer 
Gruppen in der vierten Duma für durchaus erwünſcht. 
Es ſollen die Vorgänge bei den Dumawahlen der Vergeſſen⸗ 
heit übergeben und an reale Politik in der Duma gedacht 
werden. Die Rechten werden angenſcheinlich die Hand 


| hätte ! 
oder lofweiſe 


dazu bieten. Vielleicht bleiben unverſühulich die Abge⸗ 
ordneten des Gouvernements Kursk. Doch iſt es anzu⸗ 
nehmen, daß auch dieſe Abgeordneten, um nicht völlig 


iſoliert zu bleiben, mitmachen werden. Ich glaube auch 
annehmen zu dürfen, daß ein großer Teil der Okto⸗ 
briſten bereit ſein wird, zuſammen mit uns und den 
Rechten die erforderliche Majorität zu bilden. Es ſoll 
der Fehler der Oktobriſten in der dritten Duma ver⸗ 
mieden und ein feſtes Arbeisprogramm für alle fünf 
Seſſionen aufgeſtellt werden. Vor allem hätte man 
das Lokalgericht endgültig zu verabſchieden, die Woloſt⸗ 
ſemſtwo einzuführen und die Polizeireform in erſter 
Linie auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Polizei be⸗ 
ſitzt nirgends Vertrauen. Auch das Preßgeſetz ſoll 
eheſtens eingebracht und zur Beratung geſtellt werden. 
Es ſteht zu hoffen, daß die Nationaliſten, Dftobriften | 
und Rechten in gemeinſamer Arbeit die erforderliche 
Arbeit leiſten werden. 


n 3 fi | 
Inländiſche Nachrichten. 

St. Petersburg. 

— Zur Verhaftung des ehema⸗ 
ligen Abgeordneten der zweiten 
Reichsduma Kusnezo w. Die Detektivpolizei 
iſt augenblicklich eifrig damit beſchäftigt, die Rolle zu 
klären, die der ehemalige Abgeordnete Kusnezow in 
der Bande geſpielt hat, die in dieſen Tagen in das 


1 
\ 
1 


Kontor des Grafen Stroganow eingebrochen war. Die 
Behauptung der Blätter, er ſei der Anführer der 
ganzen Bande geweſen, iſt noch nicht erwieſen. Als 


Tatſache ſteht vorläufig nur feſt, 
brechen beteiligt iſt und daß bei ſeiner Verhaftung 
einige der geſtohlenen Wertpapiere bei ihm gefunden 
wucden. Was den Eiubruch ſelöſt anbetrifft, jo waren 
die Verbrecher in das Haus bereits am Vorabend ein⸗ 
gedrungen. Sie erklärten dem Hausknecht, ſie wären 
Tiſchler und Schloſſer und hätten einige Inſtrumente 
im Haufe, in dem fie früher arbeiteten, vergeſſen. 
Drei Mann gingen hierauf in das Haus; während 
aber einer von ihnen dasſelbe bald darauf wieder ver⸗ 
ließ, ſtiegen die beiden anderen eine Treppe hinauf 
und verſteckten ſich auf dem Boden. Es wird be⸗ 
hauptet, daß ſich Kusnezow unter denſenigen Ver⸗ 
brechern befand, die in das Haus gedrungen ſind. 

Imperialiſten. Die Birſh. Wed. er⸗ 


daß er am Ver⸗ 


fahren, daß ſich auf dem rechten Flügel der Duma 
eine unabhängige Abgeordnetengruppe unter dem Namen 
Nationale Reichspartei oder kurz Imperialiſten bilden 


werde, die 80 Mann ſtark zwiſchen Nationaliſten und 
Oktobriſten ſitzen werde. * 


— Verbot des Baptiſtenkongreſſeſ. 
Der Retſch wfolge wandte ſich die Petersburger Bap⸗ 
tiſt⸗ gemeinde an den Miniſter des Innern mit dem 
ch, die Gußerufung eines Kongreſſes der „Gvan⸗ 
geliſchen Chriſtens zum Dezember dieſes Jahres nach 
Petersburg zu geſtalken. Nach dem dem Miniſter vor⸗ 
gelegten Programm ſollten u. a. Fragen betreffend die 
Unterdrückung der Bapziſten und betr. die Gemeinde 
Verfaſſung der Baptiſten beraten werden. Vor einigen 
Tagen hat nun der Minifter des Innern durch dal 
Departement für fremdländiſche Konfeſſionen die Birs 
ſige Baptiſtengemeinde darüber in Kenntniggeſetzt, daß das 
Geſuch um Einbernfung eides Kongreſſes nicht ge⸗ 
nehmigt werden könne. 2 

— Tula. Der Direltor des Adels 
gymnaſiums Gwos de wierlgubte den Schülern 


nur auf der rechten Seite der Kiewer Straße auf dem 


Trottoir zu gehen. Ferner befahl er den füngeren 
Schülern, ihre Kameraden aus den ohrren Klaſſen mi⸗ 
litäriſch zu grüßen. 

Der neue Gon vernemeg td Ges 
fängnischef Laſowski erließ fokende Ans 
frage: Befindet ſich in Ihrem Gefängnis Winesieher2 
Was für welches und wieviel 7 Die Vorſteher der 
einzelnen Gefängniſſe ſind nun in der größten Ver⸗ 
legenheit; nicht über die erſte Frage, die an und ffir 
ſich ſchon äußerſt naiv ift, auch nicht über die zwerk 
Frage, die jedermann auswendig an den 5 Fingern 
herzählen kann, wohl aber über die dritte Frage. Ja, 
wenn der Herr Laſowski doch en Maß angegeben 
Soll man die reizenden Tierchen ſtofweiſe 
oder gar nach den Quadratmetern, die 
ſie nächtlich bedecken, ausmeſſen, oder verlangt der 
nalen am Ende, daß man ſie ftückweiſe aus⸗ 
zählt? 

— Am 30. Mai verhandelte das Bezirksgericht 
die Sache der Veranſtalter der Zivilbeerdigung von 
M. A. Schmidt, der Freundin Tolſtols, und verurteilte 
dieſe beiden Herren, Bonlanger und Gorbuno⸗Poſſadow, 
zu einem Monat Hauptwache. Sie appellierten. Diefe 
Appellationsklage wurde nun dieſer Tage erledigt. Die 
Angeklagten wurden von den Rechtsanwällen Pod⸗ 
gorni und Tager verteidigt. Im Publikum bemerkte 
man Alexandra Lwowna Tolftaja. Nach Verleſung der 
Akten wurde auch der Brief der Frau Schmidt ver⸗ 
leſen, in welchem ſie bittet, ſie ohne kirchliche Ze⸗ 
remonjen zu beerdigen. Die Zeugen Bulygin und 
Birſukow, der Biograph Tolſtois, weigeeten ſich ver⸗ 
eidigt zu werden, gaben das feierliche Verſprechen, die 
Wahrheit zu ſprechen. Sie erklärten, Frau Schmidt fei 


von der Orthodoxie abgefallen und gehöre zu den An⸗ 


hängern der Lehre Tolſtois. Die Verteidiger bemühten 
ſich, zu beweiſen, daß die Schmidt von der orthodoxen 
Kirche abgefallen ſei, eine Beerdigung nach dem ortho⸗ 
doren Ritus alſo eine Beleidigung der orthodoxen Kirche 
geweſen wäre. Nichtsdeſtoweniger wurde das Urteil 
des Bezirksgerichts beſtätigt. 


Erzherzog 
Franz Ferdinands Beſuch 
bei Kaiſer Wilhelm. 


Wien, 17. November. 


Der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand reiſt, 
wie bereits gemeldet, Mittwoch abend nach Berlin ab. 


der Erzherzog mit dem Kaiſer und den 
unter deuen ſich auch der Reichskanzler v. 
Hollweg befindet, 
abend ſowohl und 
ſtattfindet. Nachmittags wird die Jagd abgel 
Das Diner und die Beſichtigung der Strecke 
Schloß. Abends fährt der i 
helm nach Berlin zurück. Er 
nach Wien, wo er Sonntag früh 
Kaifer Franz Joſeph in Schönbrunn ha 


den Nachtzug 
5 ei 


meſſen, da der Erzherzog ſchon am Montag wieder e ine 
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm hat und beide Montag 


zur Hochzeit der Tochter des Fürſten Fürſſtenber g i 
Donaueſchingen eintreffen. 


Montag, den (5.) 18. November 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Kampf mit Banditen auf Jasna Gura 
in Czenſtochau. 


(Exploſion zweier Bomben.) 


Schon geſtern Nachmittag verbreitete ſich in un⸗ 
ſerer Stadt das Gerücht, daß es in Czenſtochau, und 
zwar im Kloſter auf Jagna Gora, zwiſchen Organen 
das örtlichen Sicherheitsdienſtes und Banditen zu einem 
heftigen Kampfe kam. Nach und nach liefen dann 
folgende Mitteilungen ein: 

Geſtern gegen 1 Uhr nachmittags ſchritten über 
den Kordecki Platz in der Nähe von Jasna Gora zwei 
Männer. Es waren die beiden Einwohner der Umge⸗ 
gend Binkgez und Kozlowski, die von der Polizei be⸗ 
reits ſelt langer Zeit unter dem Verdacht, einer Räu⸗ 
berbande anzugehören, geſucht wurden. Die Poliziſten, 
die auf dem Kloſterplatz auf Poſten ſtanden, erkannten 
Beide und begannen ſich ihnen, nachdem ſie ſich unter 


einander verſtändigt — zu nähern. Die Banditen 
nahmen dies wahr und beeilten ihre Schritte, um den 
Haupteingang des Jasna Gora Kloſters zu er⸗ 


rrichen, d. h. das Enbomirski Tor, aus welchem noch 
beute nach verrichteter Andacht herausſtrömten. Augen» 
ſcheinlich wollten ſich die Banditen unter die Gläubigen 
miſchen, um der Verhaftung zu entgehen. Die 
Poliziſten vereitelten dieſe Abſicht jedoch, indem ſie fü 
dem Blukacz und dem Kozlowski äußerſt raſch näher 
ten. — Halt! — rief ein Poliziſt. Dieſe Aufforde⸗ 
rung half jedoch nichts und die Banditen bemühten 
fd) weiter zu entkommen. — Hände hoch! — ſchrie 
ein zweiter Poliziſt. — Was wollt Ihr von ung? — 
frug Kozlowsti. Wir erklären Euch för verhaftet! 
Ein kurzer, ſcharfer Wortwechſel entſtaud, und als die 
Poliziſten die Banditen bei den Händen ergreifen 
wollten, ſprangen beide zurück, zogen Browningrevolver 
und begannen auf die Poliziſten zu ſchietzen. Schon 
vorher hatten ſich einige Leute angeſammelt, die den 
Poliziſten auch, als fie vernohmen, daß es ſich um 
Banditen handelt, Hilfe leiſten wollten. Auf den Schall 
der Schllſſe ſtob jedoch alles auseinander, ſuchte ein 
Jeder ſein Heil in der Flucht. Die Banditen verwun⸗ 
deten indeſſen den Poliziſten Kiſtelew und den Arbeiter 
Grodzinski und bemühten ſich den Eingang zum Kloſter 
zu gewinnen. Man verſuchte dies ſedoch zu verhindern, 
weshalb die Banditen zwei Bomben ſchlenderten, die 
explodierten und eins der Sprengſtücke verwundete eine 
Frau, welcht zuſammen mit anderen Perſonen aus dem 

loſter kam. Die Exploſion der Bomben rief eine uns 
geheure Panik hervor. Alle Leute, die ſich noch in der 
Kirche befunden hatten, ja ſelbſt die Mönche und 
Kloſterdiener flüchteten voller Schrecken in das Innere 
des Kloſters. Indeſſen hatten die Banditen alle Eins 
gangstore durcheilt und ſtürzten in das Tor, von 
welchem aus man in den hohen Turm des Jasna 
Goöra Kloſters gelangen kann. Hier ſtießen fie den 
Wächter, der den Eingang hütet, zur Seite, liefen die 
Treppen hinauf und ſchloſſen die Tür hinter ſich ab- 
worauf fie ſich in der Oeffnung feſtſetzten, die ſich 
über dem Eingange befindet und den Zugang zu dem 
Turme durch Revolverſchüſſe verteidigten. Die Schüſſe, 
von beiden Banditen faſt immer gleichzeitig abgefeuert, 
fielen dicht und erfüllten das ganze Kloſter mit ihrem 
Schall. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies alles in un⸗ 
geheuer übertriebener Form in die Stadt gelangte und daß 
von einer Grenze derſelben bis zur anderen die ungehener⸗ 
lichſten Gerüchte zu kurſieren begannen. Man ſprach, daß 
Banditen den Kloſterſchatz zu rauben verſuchten, was 
am Tage, während des Gottesdienſtes, direkt unmöglich 
iſt, ferner, daß die Banditen in die Korridore des 
Kloſters drangen und nach linkts und nach rechts 
ſchoſſen, was die Mönche derart in Schrecken verſetzte, 
daß ſie ſich in ihren Zellen verbarrikadierten; daß die 
Banditen auf die Wälle hinaus lieſen und, daß die 
Polizei fie dort um das ganze Kloſter herum jagte und, 
daß einer der Banditen vom Altar herab, wo ſich das 
Bild der Muttergottes befindet, zwei Bomben ſchleu⸗ 
derte. Die überreiche Phantaſie ſah 6 Banditen; 
ſchließlich glaubten beſonders Naive fogar, daß durch die 
Exploſion der Bomben, die mau von dem Altar herab⸗ 
schleuderte, ſogar das heilige Muttergottesbild vernichtet 
wurde. Ferner wurde als feſtſtehend bezeichnet, daß 
mehrere Banditen die Korridore des Kloſters be⸗ 
ſetzt halten, während andere von dem Thurme 
ans Schüſſe abfeuerten, die vom Militär mit 
Gewehrſalven beautwortet werden. Doch ſchon die Tat⸗ 
ſache allein, daß zwei Banditen in den großen Kloſter⸗ 
turm drangen und dieſen als Feſtungswerk für ſich 
benutzten, bildet etwas jo Unerhörtes, Fürchterliches, 
daß man die Erregung der Gemüter und den Schrecken, 
von welchem die ganze Bevölkerung der Stadt befallen 
wurde, erklärlich finden kann. 

Faſt unaufhörlich ſchoſſen die Banditen bis 5 Uhr 
nachmittags. Der Chef des öffentlichen Sicherheits⸗ 
dienſtes, 
bach, wurde 
am Orte ein. 
dem Turm zu verhindern, 


vom Geſchehenen benachrichtigt und traf 

Um das Entfliehen der Banditen aus 
wandte er ſich an das Mi⸗ 
litär um Hilfe und dies umzingelte das Kloſter in 
dreifachem Kordon. Es trafen auch andere Vertreter 
der Polizei, der Gendarmerie und viele Offiziere am 
Ort ein, auch der Vizegouverneur von Petrikau, Oberſt 
Forlwengler, der aus Anlaß der Ermordung des Priſtaws 
Arbuſow in Czenſtachau weilt. Niemand wagte ſich 


zugleich Kreischef von Bendzin, Baron Mir⸗ 


diten ſchoß von der erſten Gallerie des Turmes herab, 
daß die Kugeln im Asphalt ſtecken geblieben waren. 

Senfation rief die Tatſache hervor, daß nach dem 
Mittagsgottesdienſt alle Männer in der Kirche zurück⸗ 
gehalten wurden; viele proteſſerten dagegen, aber 
vergebens. Die meiſten reſignjerten ſchließlich, denn fie 
fürchteten, beim Verlaſſen der Kirche von Schüffen 
empfangen zu werden. (Wie bekannt, befindet ſich der 
Eingang zur Kirche neben dem Tor, das zum Turm 
führt). Beim Einbruch der Dämmerung ertönten die 
Schüſſe ſeltener und hörten fchliehlich ganz auf. 
auf warde von nuten an die Banditen die Frage ge⸗ 
richtet, ob fie ſich freiwillig ergeben wollten. „Lebend 
nicht!“ erfolgte die Antwort, „und Patronen haben 
wir für lange Zeit“. 

Gegen 6 Uhr abends faßte die Polizei den Ent⸗ 
ſchluß, die Banditen durch Gaſe zu betäuben; doch 
die zu dieſem Zweck ergriffenen Mittel erwieſen ſich bei 
der großen Ausdehnung des Turmes als erfolglos. Dar 
her wurde befihloffen, die Feuerwehr zu alarmieren, 
um die Banditen durch Waſſerſtrahlen von ihrer Stel⸗ 
lung auf der Gallerie zu vertreiben und um andrerſeits 
mittelſt der Feuerwehrleitern auf das Dach der ſoge⸗ 
nannten „königlichen Gemächer“ zu gelangen, von wo 
aus der Zugang zum Turm leichter iſt. Die Feuerwehr 
kam auch an, 

Doch dad Erperiment mißlang. Bei Einbruch 
der Nacht wurde der Militärfordon verſtärkt. Einer 
der Männer, die ſich in der Kirche befanden, wollte 
ſich hinausſchleichen, wurde aber arretiert. Die Pau⸗ 
linermönche Alfons und Romnald überredeten die Ban⸗ 
diten, das Heiligtum zu ſchonen, doch d eſe erwiderten, 
ſie würden ſich nicht ergeben. Einer 
von ihnen hielt auf der Gallerie Wache und fenerte von 
Zeit zu Zeit einen Schuß ab, der zweite bewacht die 
Tür zum Eingang in den Turm von der Innenſeite 
und verrät durch von Zeit zu Zrit abgefeuerte Schüffe 
feine Anweſenheit. Gegen Morgen wurde dle Baſtei 
des Turms, in welchem Kozlowski verſteckt war, mit 
telſt Dynamits in die Luft gefprengt und Kozlowski, 
der von einer Kugel nicht lebensgefährlich verwundet 
wurde, arretiert. 


Dar⸗ 


N “ 
F. Um 71), Uhr abends war Seine Exzellenz 
Kammerherr Jaczewski, direkt aus Spala kommend, in 
Czenſtochau eingetroffen und begab ſich direkt auf den 
Platz vor dem Kloſter, um an der Belagerung der 
Banditen teilzunehmen. In den Straßen der Stadt 
waren tanfende von Menſchen verſammelt, die durch die 
Nachricht vom Vorgefallenen in eine ſchreckliche Panik 
verſetzt, das Reſultat der Belagerung abwarteten. — 
Durch verirrte Kugeln wurden auf dem Platz vor dem 
Kloſter verwundet: der Arbeiter der hieſigen Hut⸗ 
fabrik Wladyslaw Grndzinski, welcher geradezu vor⸗ 
überging, der Poliziſt Gawriluk und noch einige Paſſan⸗ 
ten. Alle wurden nach dem Krankenhauſe gebracht. 
— Man rechnet auch mit der Möglichkeit, daß 5 oder 
6 Banditen, die gut bewaffnet find, im Turm verbor⸗ 
gen ſein können. — Am Abend trafen auch der Pro⸗ 
kureur des Petrikaner Bezirksgerichts, Lanſchin, und der 
Gouvernements⸗Gendarmeriechef in Czenſtochau ein und 
conferierten wegen der weiter im Kampf mit den 
Banditen zu ergreifenden Maßregeln mit den Vorſte⸗ 
hern der hieſigen Behörden. Man kam zum Beſchluß, 
den Morgen abzuwarten. 


* 
. 
Telegraphiſch wird hierzu noch gemeldet: 
| Czenſtochan, 18. November (Spez.) Un 11 Uhr nach 
ein Teil der Perſonen hinausgelaſſen, die in der Kirche 
elngeſchloſſen geweſen waren. Ihre Nerverzerrüttung 
grenzt an Geiſtesſtörung. Die ganze Stadt befindet ſich 
in nugehenrer Erregung; in den Alleen, die zum Kloſter 
führen, hat ſich eine unſberſehbare Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt. Vom Turme herab laſſen ſich noch immer ver⸗ 
düchtige Schüſſe vernehmen, deren Ziel ein wahres Rätſel 
iſt, da fie nicht auf die Belagerer gerichtet find, Die Be⸗ 
hörden find der Anſicht, daß es bis gegen Mittag gelin⸗ 
gen wird, die Banditen aus dem Thurm herauszuholen. 
Man jagt, daß das Bild der Mutterguttes von Czenſto⸗ 
chan durch Schüſſe und Bomben beſchüdigt wurde. 
Czeuſtochau, 18. November (Spez). Nach der 
Verhaftung des Pawel Kozlewski ſtiegen die übrigen 
Banditen (ihre Zahl it bisher nach unbekannt) in Die 
höheren Stockwerke des Turmes und verharrikadierten ſich 
bier von neuem. Die Belagerung dauert fort. Die Ka⸗ 
nonade hört nicht auf, außer kleineren Unterbrechungen. 
Czeuſtochau, 18. November. (Spez.) Gegen 
1000 Schüſſe wurden gegen die Banditen abgefeuert. Die 
Haupteingangstür wurde geſyrengt. Man fand die 
Leiche des Banditen Pawel Kozlowski, der die beiden 
Bomben gegen die Polizei geworfen hatte. 


Chronik und Loknles 


Zur Polizeireform. Bei der Prüfung des 
Journals der Beſonderen Kouferenz über die Feſtſetzung 
der Gehälter der Polizeichargen gemäß dem Proſekt 
der Polizeireſorm, ſchloß ſich der Miniſterrat auf ſei⸗ 
ner Sitzung vom 2/15 November der Meinung der 
Beſonderen Konferenz an und heſchloß, das am 12. 
Juli 1911 vom Mmiſterrat gebilligte Geſetzvroſekt 
über die Polſzeireform den geſetznebenden Juſtitutionen 
vorzulegt Gemäß den proſekherten Reformen werde 
ſich die A ben für die Polizei bei der vollen Ent⸗ 


eingehender Nebifion und Feftſtellung der Identität wurde 
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laẽfen, d. h. der jetzt für dieſen Zweck beanſpruchte 
Kredit wird um 77 Mill. Rbl. überſchritten werden. 
Inbezug auf die Gehälter der Polizeſchargen werden 
die Städte in drei Kategorien gekeilt. Das höchſte 
Gehalt beträgt für die Polizeimeifter 5000 Rbl., für 
die Priſtaws 2800, für einen berittenen Schutzmann 
600 und für einen Schutzmann zu Fuß 500 Rbl. 
jährlich. Die niedriaſten Gehälter betragen 8000 
bezw. 1600, 450 und 400 Rbl. jährlich. 
Viehtransport. Wie der „Kur. Warsz. 
berichtet, fand am veyfloſſeuen Freitag eine Beratung 
in Sachen der Abändernng der Bedingungen 
ſtatt, unter welchen das zum Schlachten beſtimmte Viel 
mit der Eiſenbahn befördert wird, u. zw. infolge des 
Herportretens der Saratower Landſchaft und Großhänd⸗ 
ler, die nachſtehende Aenderungen anſtreben: eine Ver⸗ 
mehrumg der Fahrgeſchwindigkeit der Züge von 250 bis 
auf 350 Werft innerhalb von 24 Stunden, die Vieh⸗ 
waggons auf den Knotenpunkten der Eiſenbahnen 
nicht länger als 8 Stunden anzuhalten, eine Abändes 
rung der Tarifklaſſifikation, der zufolge gegenwärtig in 
einem Waggon 8—12 Stück Vieh untergebracht wer⸗ 
den können, auf den Haupt⸗Eiſenbahnſtrecken eine Sta⸗ 
tion zum Tränken und Füttern des Viehs zu beſtim⸗ 


men. Hinzugefügt muß werden, daß ſchon mieberholt 
Ochſen von den Steppen an der Wolga auf den War⸗ 


ſchauer Markt gebracht wurden, daß dieſe Transporte 
ſedoch ein jedes Mal Verluſte für die Saratower Züch⸗ 
tet brachten. Die Angelegenheit, Vieh aus der Wolga⸗ 
Gegend auf den Warſchauer Markt zu bringen, iſt von 
immenſer Wichtigkeit, da die Zufuhr von Ochſen aus der 
Üktoine erſchöpft ift, deren Zucht überhaupt nicht im⸗ 
ſtande ift, die Bedürfniſſe der Großſtädte des ganzen 
Reiches zu befriedigen. Infolgedeſſen müßte man dieſe 
Angelegenheit auch, ſo fügt genanntes Blatt hinzu, 
erfahrenen Oekonomiſten nnter Beteiligung der Fleiſcher, 
der Kaufmannſchaſt, der Züchter und der Eiſenbahn⸗ 
ſphären anvertrauen. Vor allen Dingen müßten der 
Willkür Grenzen geſetzt werden, mit welcher gegenwär⸗ 
tig die Niehtrandporte auf den Knotenpunkten der 
Eiſenbahnen unter allerhand nichtigen Vorwänden 
aufpehalten werden, denn darin beruht ein großer Teil 
der Macht des Syndikats der Biehhändler, durch die fie 
die Vermehrung der Viehzufuhr verhindern. 

Konventſon über den Mädchenbandel. 
Wie der Praw. Weſtn. mitteilt, hat der FJuſtizminſſter 
dem Senat mitgeteilt, daß die im Jahre 1912 am 27. 
Oktober in Paris zwiſchen Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn 
Spanien, Frankreich, Großbritannien und den Nieder⸗ 
landen abgeſchloſſene Konvention zur Verhinderung des 
Mäd chenhandels laut Artikel 9 der Konvention am 26. 
Jon nar (10. Februar) 1913 in Kraft tritt. 

Die Wahlen der Kirch nkollegien in 
den luth. Gemeinden: Pabianice, Lodz — 
St. Trinitatis und Lodz — St. Johannis, 
finden in der künftigen Woche ſtatt und zwar: in 
Pabianice am Montag, den 25. d. M. um 
7 Uhr abends; in der Trin itatis gemeinde 
in Lodz am Dienstag, den 26. d. M. um 8 Uhr abends 
und in der Johannis⸗Gemeinde am Dom 
nerstag, den 28. d. M. um 8 Uhr abends. Ich habe 
abſichtlich die Abendſtunden gewählt, damit alle Stimm⸗ 
berechtigten, auch die in den Fabriken arbeiten, kommen 
können. Stimmberechtigt iſt jedes männliche Gemein⸗ 
deglied, das feinen Kirchenbeitrag zahlt. Alle Stimms 
berechtigten ladet ein 

W. P. Angerſtein, 
Superintendent. 

Generalverſammlung. Die diesjährige 
Generalverſammlung der Bergbau ⸗ Aktien ⸗ 
Geſellſchaft „Saturn“ findet am 27. No» 
vember (10. Dezember) um 11 Uhr Vormittags im 
Kontor der Baumwoll⸗Manufaftur von Karl Scheiblee 
in Warſchau, Trembackaſtraße Nr. 4, ſtatt. 

Aus dem Geſchaftsverkehr. Die Aktien; 
Geſellſchaft der Manufaktur von Julius Heinzel 
in Lodz hat im verfloſſe nen Geſchäftsſohre einen Rein⸗ 
gewinn von 529,173 Rbl. 76 Kop. erzielt und eine Divi⸗ 
dende von 3 Proz. gezahlt. 

* Die Baumwollenernte Rußlands ſtellt 
ſich im laufenden Jahre auf rund 15 Millionen Hud, 
womit eine Rekordziffer erreicht worden iſt. Die 
Ziffern für die vorhergehenden Jahre find in Pud⸗ 
taufenden ; 


1907 8.217 
1908 7.380 
1909 10.870 
1910 13.588 
1811 12.997 


Die diesjährige Ernte weiſt demnach zu dem 
Jahresmittel von 10 Millionen Pud eine Zunahme von 
mehr als 40 Prozent auf. 

Die Einfuhr amerikaniſcher Baumwolle betrug in 
den letzten Jahren ca. 8 Millionen Pud pro Jahr. 
Ueber die Einfuhr ägyptiſcher Baumwolle finden ſich 
in der Torg.⸗Prom. Gaf., der wir dieſe Mitteilungen 
entnehmen, keine Angaben. 

»Zur Ausweiſung der jüdiſchen Kauf ⸗ 
leute aus Kiew. Wie wir bereits mitteilten, ſind 
die handelsinduſtriellen Kreiſe unſerer Stadt durch die 
neuen, ſtrengen Maßregeln, die ſich auf die Auswei⸗ 
ſung der Juden aus Kiew beziehen, ſtark beunruhigt 
worden. Im Jahre 1859 wurden inbezug auf die 
Kiewer Juden äußerſt ſtrenge Vorſchriften eingeführt, 
dann zurückgezogen, in der letzten Jahren aber wieder 
bedeutend verſchärft. Gegenwärtig wurden dieſe Vor⸗ 
\fchriiten nun gegen einige hundert hervorragende 
Kaufleute zur Anwendung gebracht. Es wurde ihnen 
eine Friſt gegeben, bis zu welcher ſie — unter An⸗ 
drohung der Konfiskation ihres Vermögens — die 
Stadt zu verlaſſen haben. Dieſes Vermögen beſteht 
vorwiegend aus Lodzer Waren, die den Kiewer Kaufe 
leuten in Kommiſſion uſw. gegeben wurden. Der Wert 
dieſer Waren beziffert ſich auf 18 Millionen Rubel. 
Die Beunruhigung der Lodzer Induſtriellen iſt daher 
leicht verſtändlich. Die Konfiskation des Vermögens 
der Kiewer Juden würde in erſter Linie Lodz treffen. 


Nicht genug damit, Dieſe Großkaufleute haben doch 


auch ſehr zahlreiche und weitgehende Wechſelverpflich⸗ 
tungen. Solch ſtrenge Maßregeln gegen ſie anzuwen⸗ 
den, würde den Bankrott anderer Kaufleute im Reiche 
nach ſich ziehen, die in Lodz ſtark engagiert ſind. Mit 
einem Wort, die Angelegenheit iſt ſehr kompliziert und 
falls die ſtrenge Maßregeln bedingungslos in die Tat 
umgeſetzt werden follten, jo könnte eine ſehr empfind⸗ 
liche dionomiſche Erſchütterung eintreten. Deshalb 
kann es auch nicht Wunder nehmen, daß Lodz darauf 


fehr ſtark reagierte. Eine der hiefigen hervorragenderen 


auf den Platz vor dem Turm, denn einer der Ban⸗ wicklung der Reform auf 114 Mill. Rbl. jährlich be⸗ | Iuftitutionen, welche die Intereſſen der Industrie und 
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des Handels vertritt, hat im Einverſtändnis mit den 
Kiewer Delegierten ein detailliertes Memorial ausge⸗ 
arbeitet und an das Moskauer Börſenkomitee abgeſandt. 
Von dort aus wird die Angelegeuheit weiter gehen und 
iſt Hoffnung vorhanden, daß die drohende ökono⸗ 
miſche Gefahr auf dieſe Weiſe abgewendet werden kann. 

= B. T. Eröffnung einer Wöchnerinnen⸗ 
klinik. Geſtern um 12 Uhr mittags wurde an der 
Mikolajewska 83 die Wöchnerinnenklinik 
der Sektion zur Pflege armer Wöch⸗ 
nerin nen beim Jüdiſchen Mohltätiakeitsvereſn feier ⸗ 
lich eröffnet. Es hatten ſich eingefunden: die Damen 
des Komitees, die Vorſteher der füdiſchen Gemeinde, zahl⸗ 
reiche Gäſte und Vertreter der Preſſe. Die Feier 
wurde mit einem Palm eingeleitet, den Herr Ober⸗ 
kantor Allermann, unterſtützt vom Synagogenchor und 
dem Knabenchor unter Leitung des Herrn Dar⸗ 
guzafiski vortrug. Hierauf hielt Herr Dr. Brande 
eine Rede, in welcher er darauf hinwies, daß die Frau, 
welche Mutter wird, eine heilige Miſſton erfüllt, daß 
fie, als Fortp flanze rin des Menſchengeſchlechts der beiten 
Pflege bedarf, daß in dieſem Moment das beſte nicht 
zu gut für ſie iſt. Deshalb ſpricht der Redner dem 
Komitee, beſonders Frau Bielszowska, die ſich um das 
Entſtehen der Klinik unverqüngliche Verdienſte erworben, 
im Namen der armen Mütter, die von der ſegens⸗ 
reichen Inſtiſntion Gebrauch machen werden, feinen Dank 
ans. Herr Dr. Jyſef Sachs verlas darauf die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der Klinik. Die „Sektion zur Pflege 
armer Wöchnerinnen“, die die Klinik begründet, ent⸗ 
ſtand im Jahre 1888 als ſelbſtſtändiger Verein auf 
Initiative der bereits verſtorbenen Frau Roſalie 
Aurbach, die bis zu ihrem Lebensende all ihre Kräfte 
in den Dienſt des Vereins ſtellte, der ſich erſt viel 
ſpäter dem Fü iſchen Mohltätigkeitsverein anſchloß. J. 
einem Totengottesdienſt, den hierauf Herr Santo 
Alterwann zelebrierte, wurde der verſtorbenen Grüne 
derin des Wöchnerinnenvereins, Frau Ra ſalie 
Aurbach, die verdiente Ehre erwieſen. Als Vor⸗ 
ſteher der füdiſchen Geweindeverwaltung und Präfes 
des Tüdifchen Wohltätigkeitsvereins legte Herr Jakob 
Hertz nochmals die weittragende Bedeutung der neuen 
Klinſt dar, ſprach dem Komitee derſelben für feine 
Arbeit den Dank ous und überreichte alsdann der 
Vorſitzenden der Verwaltung, Fr. M. Bielszowska, auf 
ſeidenem Kiſſen einen goldenen Schlüſſel, mit welchem 
letztere die eigentlichen Räume der Klinik aufſchloß, die 
im Anſchluß daran von den Gäſten beſichtigt wurden. 
Die Klinik iſt im 2. Stock des Eckhauſes Mikolaſewska⸗ 
und Ewangelicka untergebracht, und umfaßt 10 Zim⸗ 
mer und Küche — das Sitzungs⸗ und Empfangszim⸗ 
mer, einen Operationsſaal, einen Steriliſationsſaal, 
ein Gebärzimmer, vier Kraukenſäle mit insgeſamt 
10 Betten und ein Zimmer für die interne Aerztin. 
Die hohen, lichten Räume machen einen durchaus 
freundlichen Eindruck. Die Fußböden ſind mit Lino⸗ 
leum belegt, die Wände mit Oel gemalt, die Betten 
weiß, die Nachtſchränkchen ebenfalls weiß, aus Glas 
und Eiſen hergeſtellt. Der Operationsſaal, der mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung verſehen iſt, enthält ein 
vollſtändiges Inſtrumentarſum, der Nebenraum Ste⸗ 
reliſationsapparate — alles nach den neuſten Forde run 
gen der Hyajene und Antiſeptik — die einer erſtklaſ⸗ 
finen weſteuropäiſchen Klinik würdig wären. Die ärzte 
lichen Leiter der Klinit ſind Herr Dr. S. Druebin 
und Herr Dr. Jakob Kohn, die ihr Wiſſen und Können 
in uneigennſtzigſter Weiſe in den Dienft der guten 
Sache ſtellen, und denen eine Aerztin, die bei der Klinik 
wohnt, zur Seite ſteht. — Nachdem das Publikum alle 
Räume in Augenſchein genommen hatte, wurde im 
Sitzungsſaal Champagner ſerviert und auf das Blühen 
und Gedeihen der neuen Inſtitution angeſtoßen. Herr 
Jakob Hertz dröckte dem Komitee in Perſon von Fran 
M. Bielszowska noch einmal den Dank der Geſellſchaft 
für die aufopferungsvolle Arbeit aus, für das Verdienſt 
um das Entſtehen der Klinik, auf deren Gedeihen dann 
noch Hert Dr. Kohn, Herr Dr. Pinkus, Herr Dr. Sachs 
und andere ein Hoch ausbrachten. — Die Arbeit, die das 
Komitee bis jetzt geleiſtet hat, wie ſchwer fie auch nee 
weſen fein mag, iſt klein im Vergleich zu dem, was 
ihm noch bevorſteht. Viel Mühe, viel Seſbſtverleug⸗ 
nung wird das neue Werk noch fordern, und vor allen 
Dingen — viel materielle Hilfe. Lodz, das doch zum 
Geben immer gern bereit iſt, wird wohl auch in Bezug 
auf die neue Wöchnerinnenklinik feiner Tratadition treu 
bleiben und ſtets eine offene Hand haben, damit ſich 
dieſe Anſtalt zum Wohle der Aermſten der Armen, der 
armen Mütter, gedeihlich weiter entwickele. Auch wir 
ſtimmen in den Wunſch ein, mit welchem Herr 
Dr. Kohn feine Rede ſchloß: „Vivas, fl reat, creseat!“ 

8. Von der Handwerker⸗Neſſource. Im 
Lokale der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung an der 
Milſchſtraße Nr. 46 hat geſtern Nachmittag, um 4 Uhr, 
eine außerordentliche Geueral⸗Verſammlung der Mit⸗ 
glieder der Handwerker⸗Reſſource ſtattgefunden. Die 
Verſammlung eröffnete der Präſes der Reſſourte, Herr 
Wladyslaw Wagner, indem er bemerkte, daß es die 
Fortſetzung der außerordentlichen General⸗Verſammlung 
ſei, die am 10. d. M. ftattjand. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Michalski gewählt, der die Herreu V. Cza⸗ 
lewski, Kuliſz, Oſtrowski. Szezesniak und Tomczak zu 
Aſſeſſoren und Herrn Sekolowicz zum Schriftführer 
ernannte. Nach Konſtitujerung des Präſidiums, verlad 
die Reviſiouskommiſſion ihren Bericht über die letzte 
Kaſſenprüfung, aus welchem erſichtlich, daß die Ein⸗ 
nahmen 9109 Rol. 98 Kop. und die Ansgaben 
3472 Rbl. 78 Kop. betrugen, fo daß ein Barbeſtand 
von 5637 Rbl. 20 Kop. vorhanden fein müſſe. 

Dieſe Summe wurde nicht vorgefunden, ſondern 
erklärt, daß diefelbe zum Ankauf des Immobils Vers 
wendung fand und nur noch nicht in die Kaſſenbücher 
eingetragen wurde. Die Generalverſammlung trug der 
Verwaltung auf, dieſes Verſäumnis innerhalb eines 
Monats unter Aufſicht der Reviſionskommiſſion mache 
zuholen. Sollten die Kaſſenbücher bis zu dieſer Zeit 
nicht in Ordnung fein, jo hat die Reviſiouskommiſſion 
Bericht zu erſtatten. Deu nüchſten Punkt der Bera⸗ 
tungen bildete die Reihe und Sparkaſſe, die un Lokgle 
der Handwerkerreſſſurce unſer der Veuennun! „veih ⸗ 
und Spar⸗Geſellſchaft der criſtlugen Haud verker beſteht. 
Die Mitglieder der Reſſource verlangen, daß dieſſe Kaſſe 
die Benennung „Leih⸗ und Spar⸗Geſellſchaft“ bei der 
Handwerkerreſſource trage und trugen der Verwaltung auf, 


Ve 


Abend⸗Ansnabe. 
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is geſtern Tag noch keine Nachricht darüber vor, 
6 die Pforte ſich — wie der Balkanbund es verlangt 
bedingungslos zu unterwerfen und den Befehl zur 
Aüumung Adrianopels, Skutarſe, Monaſtirs und der 
Tchedaldſchalinie zu geben gedenkt. Wie die Antwort 
der Pforte ausfallen wird, dürfte nicht allein davon 
innen, ob die Situation der türkiſchen Armee an 
In Eſchataldſchalinie einen Widerſtand noch möglich 
nacht, ſondern es muß auch davon abhängen, ob, nach 
den in Konſtantinopel einlaufenden Informationen, die 
he Armee nach genügend Kraft zu einem baldi⸗ 
Siege beſitzt. Es werde betont, daß die von 
zen Balkanregierungen beliebte Fernhaltung aller un⸗ 
lſchen Augenzeugen, der Kriegsberichterſtatter und 
Militärattaches, auf enorme Verluſte, wenigſtens 
den Bulgaren, ſchließen laſſe, und dieſe Auffaſſung 
id jetzt auch durch Meldungen von anderer Seite be⸗ 
fiugt. Man kennt die trüben Zuſtände in dem türki⸗ 
hen Heere, weil dort die Kriegsberichterſtatter zuge⸗ 
Aaffen find, aber man weiß abſolut nichts Genaues über 
hie Zustände in den Balkanarmeen, und da, troß allen 
Siegeknachrichten, das heldeumütig verteidigte Adriana⸗ 
U bisber fo wenig wie Skutari gefallen und auch die 
föintalbfenlinie offenbar noch nicht durchbrochen iſt, 
fo fegt die Möglichteit vor, daß das zur Einſchüchte⸗ 
kung beſtimmte, ſcheinbar unbeugſame Auftreten der 
bulgarischen Regierung der wahren Sachlage doch nicht 
fo ganz entſpricht. Aug Wien und Paris kommt die 
mas überraſchende Meldung, daß Rußland die Okku⸗ 
ation Salonikis durch die Griechen bereits anerkannt 
be. Ein ſolcher Schritt würde in abſolntem Wider⸗ 
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ſpruch zu der ſonſtigen Haltnng der Tripfeentente 
hen, die bekannich eine europäfſche Konferenz, zur 
scheidung all der Teilungsfragen, verlangt. Einſt⸗ 
peilen wollen ſich die Miniſterpräſidenten der vier 
Halkanſtaaten in Belgrad zu einer Konferenz vereini⸗ 
„ in welcher offenbar das Teflungsprogramm ohne 

Großmächte gelöſt und auch dem ſchon drohenden 
zoiſt zweſchen den Siegern vorgebeugt werden ſoll. 
dem gleichen Zwecke dürfte ein Beſuch dienen, den 
König Ferdinand dem König Peter in Belgrad zu 
machen gedenkt. Ueber den Weitermarſch der ſerbiſchen 


ilnge zu Ar. 528 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Montag, den (5.) 48. November 1912. 
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ten auf dem westlichen. 
dem Beginn des Krieges. 


Während auf dem öftlichen Balkan die Bulgaren war über Wranſa, Riſtovatz vorgerückt, hatte in der 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


ſitzes hätten die Staaten des Balkanbundes nicht über⸗ 
nommen. Am wichtigſten erſcheint die Verſiche rung, 
daß Bulgarien nicht verpflichtet ſei rbien unte v⸗ 
fügen, wenn dieſes in eroberten Gebietsteilen von 
Oeſterreich bedroht werde. 

Statt der etatsmäßigen 1500 
bulgariſchen Armee ſind nur 800 vorhanden. 
find die meiſten bulgarischen Orte ohne Arzl, 
Aerzte auf den Kriegsſchauplatz eiler mußten. 

Kompenſationen für Rumänien. 

Wien, 17. November. Unber die diplomatiſche 
Situation verlautet hier folgendes: Eine Konferenz 
dürfte zuſtande kommen, trotzdem auf ſeiten des Drei⸗ 
Bundes keinerlei Begeiſterung für eine ſolche herrſcht. 
Die Bulgaren beſtehen auf Abtretung Adrianapels, auch 
wollen die verbündeten Balkanſtaaten auf einer Kriegs⸗ 
entſchädigung beharren. Wenn die Türkei nicht bald 
Frieden ſchließt, werden die Bulgaren in Konſtantiwo⸗ 
pel einrücken. In Rußland iſt man dafür, daß Alba⸗ 
nien ein ſelbſtändiger Staat werde. Was das rums⸗ 
niſch⸗bulgariſche Verhältnis anlangt, To dürften etwa 
4000 Quadratkilometer bulgariſchen Bodens an Ru⸗ 
mänien abgetreten werden, und zwar ein Streifen Lan⸗ 
des, der von Ruſtſchuk aus über is zum 
Sch arzen Meer geht, einſchließlich des Hafens von 
Kawarna. 
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Militärgerzte der 
Trotzdem 
da alle 
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Vor Adrianopel. 

Sofia, 16. November. Angeſichts der in den 
letzten Tagen ſich hänfenden Meldungen, Adrianopel ſei 
gefallen, muß betont werden, daß die Feſtung bei der 
jetzigen Haltung des Verteidigers gut und gern zwei 
Monate, vielleicht noch länger ſich halten kann. Der 
Kampf iſt nämlich mi der ſchweren Artillerie noch gar 
nicht bis an die eigentlichen Forts herangetragen worden. 
Die Beſchießung vom letzten Dienstag vor acht Tagen, 
die uns offiziell bekanntgegeben wurde, richtete ſich, 
wie ſpäter offenbar wurde, nur gegen Außenwerke, die 
den Charakter von Feldbefeſtigungen haben und vielleicht 
erſt neu entſtanden ſind. Verteidigt wurden ſie durch⸗ 


Truppen nach dem Adriahafen Durazzo erfährt man mit eiſerner Energie die türkiſche Haupkmacht nieder⸗ dreitägigen Schlacht von Kumanowo (22 „Oktober) weg und beſchoſſen zumeiſt mit Feldgeſchützen. Ein 

nichts. Ein Telegramm aus Durazzo zeigt die aufs Fangen, hatten die übrigen Verbündeten anf dem weft geſiegt und war am 26. Oktober in Ueskt eingerückt. eigentlicher artilleriſtiſcher Kampf gegen die Feſtung 

geregte Stimmung in dieſer Hafenſtadt. lichen Kriegsſchauplat ein verhältniemäßig leichteres Hier vereinigten ſich bald darauf die drei ſerbiſchen it vorläufig ansgeſchloſſen, nämlich vor der Weſtfton, 

Konftantinopel, 17. November. (Spez.) Vorgehen. Noch wenfger als bei Kirk⸗Kiliſſe und Lüles Armeen. Während die zweite ſerbiſche Armece von hier gegen, die ſich unverkenndar der Hauptangriff richtet, 

Einer der im das Ahehifch quartier entſandten Burgas haben auf dieſem Teil des Kriegstheaters per Bahn nach Adrianopel zur Verſtärkung der Bela» weil hier die Bulgaren die Maſſe und den Kern ihrer 
iner der in das türkiſche Hauptquartier 62 die Türken Stand gehalten, nur Skutari, Kumanowo gerungsarmee geſandt wurde, beſetzte ein Teil der 


Truppen einſetzen. Es waren dort nur folgende ſchwere 
Geſchütze zu beobachten: Auf dem linken Maxitza⸗ 
Kfer ſechs gute zehn Zentimeter lange Geſchütze, ſechs 
unmoderne Fünfzehm⸗ Zentimeter ⸗Geſchtze, die mit 
Schwarzpulver ſchießen, und an Steilfeuergeſchützen 
überhaupt nur auf dem rechten Ufer ſechs Haubitzen. 
Nun können auf den übrigen Fronten, wie beim Trans⸗ 
port durch Muſtafa⸗Paſcha feſtgeſtellt wurde, weitere 
ſechs Zehn⸗Zentimeter⸗Geſchſtze und zwölf ſchwere Hau⸗ 
bitzen ſein. Der ſonſtige Belagerungspark dürfte nach 
der Tſchataldſcha⸗Linſe abgegangen fein, und der vor⸗ 
handene genügt nicht, die ſtarken Forts der Weſtfront 
zu erſchüttern. Worläufig erkämpft der Angreifer erſt 


Sonderberichterſtatter der „Preß⸗Zentrale“ meldet: 

Ich hatte heute nachmittag ein Interview mit 
einer hervorragenden offiziellen Perſönlichkeit der Hohen 
Pforte, die mir mitteilte, daß noch im Laufe des heuti⸗ 
gen Abend die Antwort der Balkanſtaaten auf die 
kürkiſche Friedensbitte erwartet wird. Sollte die Ant⸗ 

ort günſtig ausfallen, fo werden ſofort die offiziellen 
e aufgenommen werden, ohne daß ein 
Waffenſtillſtand erklärt wirb. Man glaubt, daß dieſe 
Verhandlungen nur zwei Tage dauern weroen, und 


und Monaſtir bilden hier einige Lichtblicke in dem all⸗ 
gemeinen Debacle. Früher als im Oſten begann hier 
der Kampf; am 10. Oktober griffen die Monkenegriner 
von ihrem befeſtigten Lager Podgorika aus zum erſten 
Male die kürkiſchen Stellungen von Tuſi an. Die Kämpfe 
um dieſen ſtark befeſtigten, aber weniger gut verteidigten 
Ort währten vom 12.— 14. Oktober, daun kapitulierte 
Tuft. Am nächſten Tage begannen die montenegri⸗ 
niſche Haupt⸗ und Südarmee die Einſchließung Sku⸗ 
taris, das ſich aber infolge der gut armierten, modernen 
Werke des Taraboſch bis heute Hält. — Die moutene⸗ 
griniſche Nordarmee nahm am 16. Oktober Berane, 


dritten ſerbiſchen Armee am 31. Oktober Prisren und 
rückte dann weiter gegen die Adria vor, um die viel⸗ 
genannten Häfen Aleſſio und Durazzo zu beſetzen. Ihr 
Marſch durch das verſchneite Gebirge dürfte aber noch 
geraume Zeit währen. Die übrigen ſerbiſchen Streit⸗ 
kräfte beſetzten in der Folgezeit Veles, Iſtib und Duran 
und haben ſich in drei getrennten Kolonnen auf Mo⸗ 
naſtir in Marſch geſetzt, vor deren Toren es inzwiſchen 
ja auch zu Kämpfen kam. Ihnen angeſchloſſen hat 
ſich ein Teil der durch Serbien verſtärkten drittten 
bulgariſchen Armee, deren Haupltrapp gegenwärtig vor 
Seres fteht. Die Griechen endlich hatten ihre Haupt⸗ 


daß am Dienstag bereits das Reſultat bekannt beſette Blelopolſe und Plevfie und vereinigte ſich am kruppen auf Saloniki angeſetzt, das ihmen nach den ſeine Poſitſonen im Vorzelände. u der Meldung von 
kin wird. gi 1 85 10 Bi 3 845 = NE re N a e re 17 1 der angeblichen Unterbrechung 5 drahtloſen Telegraphie 
jenitza. ie ſerbiſche 3. Arm atte na af, Verria und a ardar am 8. ober in die Hände ſei geſagt, daß die türkiſche Funkenſtation au 

Die Friedeusbedingungen der Balkan⸗ Kampfe (22.— 26. Oktober) Novibazar, die Hauptitadt | fiel, Kleinere geiechifche Truppenteile beſetzten am 3. 1 al 5 Türme 125 nicht mut 1155 90 
a verbündeten. 75 e et Bi cr In 17 und Be Ee at ar leiman⸗Moſchee a befindet. Unter den Bul⸗ 
November. reß⸗Centrale.) Armee na Mien en Podnſewo, Iii or Janina, ohne große Erfolge in Epirus zu er⸗ garen war dag allerliebſte Geſchichtchen verbreitet, 

be 1 1 W Ya . 1 und Priſtina beſetzt hatte. Die erſte ſerbiſche Armee zielen. die Türken hätten, um die Beſchießung dieſer 
g 8 g f nee | Stotiom zu verhindern, tauſend chriſtliche Frauen in 


gierung mitgeteilt, daß die Bedingungen, unter 
denen ein Waffenſtillſtand angenommen werden 
würde, dieſelben ſind, unter denen Bulgarien be⸗ 
reit wäre, Frieden zu ſchließen. Der Hohen 
Pforte ſteht es frei, die Bedingungen anzuneh⸗ 
men ader abzulehnen, unter allen Umſtänden aber 
wird der Waffenſtillſtand nur dann zuſtandekom⸗ 
men, wenn ſämtliche Bedingungen von der Tür⸗ 
kei akceptiert werden. Die Türkei muß das ganze 
von den Balkan⸗Verbündeten beſetzte Gebiet an 
dieselben abtreten, die Pforte behält nur Konſtan⸗ 
tinopel und ein Territorium, das öftlih von 
Bosporus, nordöſtlich vom Schwarzen Meer, von 
einer vom Schwarzen Meer in gerader Richtung 
nach dem Zuſammenfluß des Ergene mit der 
Maritza führenden Linie und der Meereskfſte bis 
zur Mündung der Maritza begreugt wied. reiner 
muß ſich die Hohe Pforte verpflühten, auf dieſem 
Gebiete keine Befeſtigungen aufführen zu laſſen 
und alle noch in Europa befindlichen Truppen 
innerhalb eines Monats nach Kleinaſien abzu⸗ 
ſchieben. Die Ordnung in Konſtantinopel ſoll 
durch einheimiſche Gendarmerie aufrecht erhalten 
werden. Bulgarien, Griechenland, Serbien und 
Montenegro übernehmen dagegen einen Teil der 


Die Minifterpräfidenten Geſchow und Venizelo® ſowie 
General Martinowitſch follen am 19. d. M. zu zweie 
tägigem Aufenthalt hier eintreffen. Auch fteht ein Beſuch 
des Zaren Ferdinand in Belgrad bevor. Offiziell wird 
aus Prizrend gemeldet, daß in den eingenommenen 
Gebieten des Küſtenlands ein neuer Militärbezirk mit 
der Bezeichnung „Küſtenbe zirk“ gebildet worden ſei. 
Die verbündeten Balkanſtaaten werden in nächſter 
Zeit daran gehen, ein neues Arrangement über die Er⸗ 
gebniſſe des Krieges zu treffen. Bisher beſteht über⸗ 
haupt nur eiue Militärkonvention der einzelnen Staaten, 
die eine Kooperation der Armeen vorgeſehen hat. Die 
Ergebniſſe des Krieges, die alle Erwartungen weit 
übertroffen haben, laſſen es den Verbündeten 
als notwendig erſcheinen, die Militärkonveution durch 
ein weiteres Dokument zu ergänzen, nach deſſen 
Unterfertigung eigentlich erſt von dem Be⸗ 
ſtehen eines Balkanbundes als eines einheitlich auf⸗ 
treten 0 en Fakters geſprochen werden wird. 
Gewiffe Verſtändigungen haben zwiſchen den verbünde⸗ 
ten egi allerdings bereits im Verlaufe des 
Krieges flattge funden, und es wird von beteiligter 
Seite betont, daß in allen aufgetauchten Fragen volle 
Harmonie herrſche. Die bisher militäriſch vereinten 
Staaten wollen nunmehr zuſammentreten, um über die 
Verteilung der eroberten Gebiete und über die Stellung 
des Bundes zu den übrigen Mächten übereinzukommen. 
Man nimmt an, daß dieſe Neuregelung des Verhält⸗ 
niſſes der Balkanſtaaten zueinander gleichzeitig die Lö⸗ 


lungen das unbedingte Vertrauen der Balkanvölker 
verdient. Abfahrt am letzten Dienstag von Muſtafa⸗Paſcha die 
P. Berlin, 17. November. Die Agentur bulgariſchen Geſchütze die Türme noch nicht erreichen 
„Wolf“ dementiert die Meldung der Zeitung „Neues konnten. Natürlich ließ ſich dies alles von Muſtafa⸗ 
Wiener Tageblatt“, daß der Botſchafter Swerbejew Paſcha nicht drahten, weil die Zenſur und die Ueber⸗ 
mit Kiderlen⸗Wächter wegen der ſerbiſchen Anſprüche wachung der Kortefpondenten überaus ſtreng, aber auch 
auf Albanien eine Unterredung gehabt hätte, ſo ſachgemäß waren, daß niemand Grund zu Klagen 
P. Serajewo, 17. November. Die ſerbiſchen hatte, im Gegenteil erwieſen ſich die Bulgaren den 
Deputierten des bosniſchen Landtages beſchloſſen, eine Korreſpondeten gegenüber zu nachſichtig. Es ift alfa 
ein unbegründeter Groll, der ſich jetzt an einer tapferen 


Erklärung zu veröffentlichen, in der ſie ſagen, daß die 
Haltung Oeſterreich⸗Ungarns, das für die kulturloſen Armee durch Meldungen von Verſtümmelung türkiſcher 
Verwundeter rächt. Solche mögen vorgekommen ſein, 


Albanier eintritt, und das den öſterreichiſchen Güde 
flaven die Autonomie und Serbien die Früchte ſeiner weil der Krieg mit ſeltenem Haß und auch durch Ban⸗ 
den geführt wird, aber die Leitung des bulgariſchen 


glänzenden Siege rauben will, in allen Kreiſen des 
ſerbiſchen Volkes die größte Erbitterung hervorgernfen Heeres hatte wie jeder Führer den eruſten Wunſch, den 
fanatiſchen und erbitterten Kampf mit menſchlicher und 


hat. Am Abend fanden in den Straßen große Sym⸗ 
pathiefundgebungen für Serbien ſtatt. Die Polizei ſoldatiſcher Würde zu führen. Freilich haben auch die 
Bulgaren kaum Urſache, über die türkiſchen Untaten zu 


zerſtreute die Menge. 1 
Fi lagen; denn wer mit den Türken anbindet, muß 
Rußland und die Beſetzung Salonikis. wiſſen, wos ihm Genäsffeht, 


Athen, 16. November. Nachrichten zufolge, die fe 

aus Saloniki hier eingetroffen find, ſcheint die zuffifche Nach der Einnahme von Saloniti. 
Regierung tatſächlich die Herrſchaft Griechenlands über Saloniki, 16. November. 
Saloniki anerkannt zu haben. Sie hat dem ruſſiſchen Ueber dem Konak von Saloniki weht jest die gri 
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Generalkonſul in Saloniki die Inſtenktion zugehen NR An e d 
laſſen, ſich den Anweiſungen der auſſiſchen Gejandt- f en Kanonen find verlaffen. Das türkiiche Piloten» 
ſchaft in Athen zu unterſtellen Königin Olga iſt ſchiff trägt nicht mehr die türkſſche, ſondern die franzö⸗ 
heute feierlich in Saloniki eingezogen und von der Be⸗ ſiſche Flagge. Im Hafen ſind Kriegsſchiſfe aller Natin- 


5 1 9 zn je nen verfammelt, unter ihnen ſechs engliſche Panzer und 
völkerung lebhaft begrüßt worden. Der König, die nur Deutſchland iſt noch immer nicht vertreten, was 


die Moſcheen geſperrt. Tatſache iſt, daß bei meiner 


on 3 ren derb; a: Prinzeffinnen und der Biſchof von Saloniki waren ihr hr bitt 8 t Anlaß gibt. A . 
Staatsſchuld. fung der zöſterreichiſch⸗ſerbiſchen Differenzen ergeben u ſehr. eren Kommentaren Ankaß gibt. Alle Stra- 
e „ 2 Waffenſtillſtand nicht abge⸗ were. Seiten Buigariens jolle ales geschehen, um en Vene gb biet iche ee 1 5 den here AR 
05 * Ze⸗ ein gütliches Einverſtändnis zu erzielen. Die Zuſam⸗ Bulgariſche Eiſenbahnbauten Jamboli⸗ befindet ich noch immer in einem wahren Freuden⸗ 


ſchloſſen iſt, wird Bulgarien feine kriegeriſche T. 
tigkeit in vollem Umfange aufrecht erhalten. Die 
Belagerungsarmee von Konſtantinopel beträgt etwa 
170,000 Mann, worunter ſich 65,000 Serben 
befinden. 

Betreffs des döſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikts 
bleibt die bulgariſche Diplomatie ihrem Princip 
treu, Serbien zur Erlangung eines Hafens an 
der Adria zu unterſtützen. 


menkunft der vier Miniſtetpräſidenten Geſchow, Pas 
ſchitſch, Venizelos und Martinowitſch in Belgrad erfolgt, 
um das Dokument des Balkanbundes nach Erledigung 
territorialer Fragen zu unterzeichnen. Dieſem Akte 
ſoll eine Zuſammenkunft der vier Könige folgen. Die 
Zuſammenkunſt der Miniſterpräſidenten ſoll erſt nach 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit der Türkei ſtatt⸗ 
finden. In volitiihen Kreiſen iſt auch der Vorſchlag 
aufgetaucht, dieſe Konferenz als eine interne Balkan⸗ 
konferenz abzuhalten und die Türkei zur Unterzeichnung 
des Friedens in den einleitenden Teil der Konferenz 


Kirkkiliſſe. 

Sofia, 17. November. Der Ban der Eiſenbahn 
von Jamboli in Bulgarien nach Kirkkiliſſe ſchreitet 
rüſtig fort. An der Bahn arbeiten 8000 Maun, dar: 
unter viele türkiſche Gefangene, die ſich täglich zwei 
Franken und volle Verpflegung verdienen. Ein 40 
Kilometer langes Teilſtück iſt bereits fertiggeftellt, In 
10 Tagen ſoll der Reſt dem Betriebe übergeben wer⸗ 
den. Die Verbindung mit Konſtantinopel wird dadurch 


taumel, der den einen oder anderen bewegt, aus ſeinem 
Revolver einen Freudenſchuß abzugeben. Die Verbrü 
derungsſzenen zwiſchen Griechen und Bulgaren fü 
wahren, 1 der Begeiſterung. Außer den 25000 
iſchen Soldaten ſind auch tauſend Pferde zwölf 
Mitraillenfeu und ſechs Batterien in die Hände der 
Griechen gefallen. Aber es fehlt an Brot und Milch 
Br die Gefangenen, und es bereitet einige Mühe, die 
rdnung unter ihnen aufrecht zu erhalten. Die türk 
ſche Gendarmerie, die ihre Waffen behalten hat. wird 
in der Ausübung des Sicherheitsdienſtes von kretiſchen 
Gendarmen unterſtützt, die man eigens zu dieſem Zweck 
aus Kreta hat kommen laſſen. Die gefangene kürkiſche 


i ä i r 5 bei D Zitinlik in ei⸗ 
Eine Konferenz der ier Miniſterpräſidenten einzubeziehen. Der Unterzeichnung des Friedens⸗ um 8 Stunden verkürzt. En ee ee e ige htm, 
in Belgrad. protokolls wür ze die Unterzeichnung des Dokuments Auf eine ſchriftlich geſtellte Anfrage antwortete Schnee und Regen bereiten den unglücklichen türkiſchen 


Soldaten, die nollftändig niedergeſchlagen find, große 
Leider Die meiften von ihnen heſitzen keine Schuße. 
feine Mäntel: ihre Uniformen find zerriſſen Man 
hebt zahlreiche Infanteriſten, die auf Artillerie oder 
Trainpferden reiten, und die türktſchen Militärgeiſtle⸗ 
gen ziehen mit offenem Regenſchirm durch die Straßen. 
Viele der Soldaten find faft noch Kinder, die sum 


des Bakaubundes folgen. 
F. Belgrad, 17. 
„Samunprawa“ ſchreibt a 


Belgrad, 17. November. König Peter wird 
heute in Belgrad erwartet. Es werden große Vorbe⸗ 
reitungen für ers feſtlichen Empfang netzojem Die 
„Polinka“ erfährt, daß ſchon in allernächſter Zeit eine 
Zuſammenkunft der Minifterpräfiventen der verbündeten 
Balkanſtanten mit Vaſchitſch in Belgrad geplant Tei 


Miniſterpräſident Geſchoff, Bulgarien wolle Serbien an 
der Adria, nicht an der Aegaeis ſehen. Adrianopel 
reichs, daß das ſerbiſche Volk mehr Grund dazu hat, ſolle n werden. Wenn der Friede SE Tiger 
ſich um die Liebe und das Vertrauen der tuffiicen taltſcha wicht zuſtandekomme, werde Konſtantinepel 
Beider zu bemühen, da Rußland durch feine, Hand- ſtürmt. Eine gegenfeitige Garantie des eroberten Bez 


November. Zeitung 
ätlich der Anſprüche Oeſter⸗ 


Die 


er⸗ 


Erbarmen weinen. Andere wieder ſind Greiſe 


OTTO, den n . DrODemder 1912 
weißem Paar. Nur einige Navalleriften Haben ff ch — 
ein balhwegs kriegeriſches Ausfehen Leatt Won 

aber nehmen die halbverhimgerten Soldaten gern das 
Stüd Brot oder Geld das man ihnen bietet. Niemals 
bat eine moderne Armee ein ſolches Schauſpiel der 
Trauer und Verzweiflung geboten, Die Bedingungen 
der Uebergabe waren im übrigen ſehr eee Die 
Offiziere durften ihren Säbel behalten, die Soldaten 
würden von den eigenen Offizieren entwaffnet, und 
fie werden nicht als Kriegsgefangene betrachtek. Sie 
erhalten ihre Waffen und das geſamte Ariensmaterial 
nach Beendigung des Krieges zurüd, Das Fort Kara⸗ 
burnu mußte den Griechen ausgeliefert werden, aber 
die Türken hatten das Recht erhalten, die Kanonen 
unbenutzbar zu machen, Die letzten Schlachten, die der 
Einnahme Salonfkis vorausgingen, waren außeror⸗ 


Nr. 528. 
fernen würden volftändig zerftörk. Die Mbteilungen tm 
Osten von Sfuteri zwangen den Feind, die Batterie Go⸗ 
lemi, einen wichtigen Verteidigungspunkt Stutaris, aufzu⸗ 
geben. General Wuketiſch marſchiert auf Skutari. 

Cetinſe 17. November. (P. Tun.) Ein Bar 
jonettang riff auf die montenegriniſchen Poſittonen wurde 
zurſickgeworfen. Auf dem Rückzuge wurden die Türken 
von den Montenegrinern überfallen und in die Flucht 
geſchlagen, wobei fie eine halbe Batterje und viele 
Tote und Verwundete zurückließen. Von den Montes 
negrinern wurden 50 Mann getötet und verwund t. 


dentlich blutig und die Verluſte der Türken ungeheuer. Einnabme von San Giovanni di Medua. 
Dennoch batte der türtiſche Oberfehlshaber 9 1 
Tachſim Paſcha ungefähr 20 000 Haun = Verriene Settimje, 18 November. (Spez.) 


Da ibn aber der größte Teil ſeiner Truppen und fait 
alle Offiziere verlaſſen hatten und die Bulgaren ihn 
pon rückwärts bedrohten mußte er ſich ergeben. Zwei 
deutſche Inftruktionsoffiziere der türkiſchen Armee 
erklärten mir, daß Tachſim Paſcha in ſeiner glänzenden 
Poſition am Gallſeofluſſe nicht eine, fondern drei 
Armeen mit Leichtigkeit hätte zurüſckſchlagen können. 
Aber der arme Genergl hatte nur noch ein paar taufend 
Soldaten ohne jeden Offizier um fih. Nach der Kapi⸗ 
tulation, die pan den Konfuln der Großmächte vermittelt 
worden war, flüchteten die türkiſchen Behörden in das 
Deutiche Konſulat, An dem Todeum, das nach der 
Kapitulation im Beifein des Kronprinzen ftattfand, 
nahmen Geiſtliche aller Konfeſſionen, unter ihnen auch 
der Rabbiner der jüdiichen Gemeinde, teil. Am Montag 


General Martinowitſch berich et, eine mon 
tenegriniſche Abteilung habe den Hafen San 
Giovanni di Medua eingenommen. 

Die Cholera im türkiſchen Heer. 

London, 18. November. (Spez.) 
Von türkiſcher Sei ſe wird die Nachricht ber 
ſtät gt, daß auf der ganzen Tſchataldſcha⸗ 
Linie auf t rkiſcher Seite die Cholera in 
furchtbarem Maſie herricht. Schon dieſ⸗ 
Ta ſache allein zwingt die Türkei zu einem 


ben schee d 
Zr ar 


* — — BZ — — 
Jie Tschataldscha-Linie und Konstanfinopäl als der Vonelschau 


Kredit bei der oftomanifhen Bank, dagegen find alle Nordweſten der Hauptſtadt ertönte. Es war 


‚og der König in Soloniki ein, was zu neuen rieſigen Mittel, die für die Ausführung öffentlicher Arbeiten klar, daß in d 80 d. ads r 
indgebungen führte, Die Griechen umarmten und beſtimmt waren, bereits für den Krieg aufgebraucht. int a te cat er 5 ſchleunigen Friedensſchluß;. 
e eden .ünerat V Konſtantinopel, 16. November. Heute früh 1 echt im Gange war. So ſchnel Proteſttundgebunge geden den Krieg. 
{ ende er dare iet dent den hot zwifchen drei türkiſchen Divifionen und bulgarischen wle möglich verſchaff e ich mir ein Geſpann, Berlin, 18. November. (P. TA.) Hier ſan⸗ 


die bulgarische Warbarmee, geführt von den Prinzen 


Boris und Kyrill in die Stadt ein. An der Spitze Etreitkräften bei den Pofitionen Mahmud⸗Paſcha (bei mit dem ich 35 Kilometer weit in der Mich: den große ſozialiſtiſche 

der Bulgaren zog eine Mufittavelle, die Soldaten fans | (Hademtof) und Teſchllee ſowie Herbie (bei Bouk⸗ tung des Geſchützfe ers fuhr. Auf dem 1— a ſtiſche Proteſtverſammlungen gegen den 

gen ihr „Schäume Marika !“ und mit der bulgariſchen Tſchekmedze) eine Schlacht begonnen, die noch im rieg ſtatt. 

naler Kim ee der 5. on Vander Bagdanfti, Gage i 90 „ Wege traf ich Offiziere und Soldaten, die Paris, 18. November. (P. T.⸗A.) Hier fand 
e F. 2 15 25 Pi 

binter ihm feine Bande von Frreaulären zu Sup und Ne e AO Kampfplatz kamen und mir mitteilten, ein großes internationales Meeting der Sozialiſten 


daß die Bulgaren noch vor Morgengrauen 
aus ihrer ſchweren Artillerie das Feuer 


Zahlloſe flüchtige mohammedaniſche 


Sofia, e 
Familien Tefltten die Sadt, und das erharmungtzwülr⸗ e Eüg TübeE Wurde) BanRer Kfiher 


m Pferde, alle großartig bewaffnet. Sie zogen 
agig ftatt, auf dem gegen den Krieg proklamiert wurde. 
taldfhaſeſte her eine Kauonade gehört. . „ 


igſte Elend herrſcht unter ihnen. Die Stimmung der 


Truppen iſt ſehr Erieneriich. Ueberall hört man den Sonftantinopel, 12. November. (P. T. A.) gegen die tü kiſchen Poſttionen eröffnet hat ⸗ Wien, 18. Non 775 ez) Die hi 

Arier bee t dem erden eee, umb gere rale uf dem Ariegstheater haben in den lebten brei Tagen ten. Gegen 7 Ubr morgens war das Gefecht Mor, enblätter melden, Er, BR, i N 

Prieſter, die mit dem großen Kruzifix auf der Bruſt faſt gar keine Veränderungen ftatfgefunden- Man melr Fe n Rbsa a ara Di I „ > in 0 pe 
ganz n ange e ſtatigefundenen Konferenz in Sachen des öſterreich⸗ſer⸗ 


bet von Inſammenſtößen der Vorpoſten. Gerüchten 
zufolge befetzten die Bulgaren Kalikratia. Der türkiſche 
Panzer „Meſſudie“ wurde Gerüchten zufolge während 
des Kampfes bei Kallkatria ſtark beſchädigt. Mach an⸗ 
deren Gerüchten iſt der Panzer geſunken. Man ſagt, 
daf eine bulgarifche Abteilung gegen Gallipoli vorgeht, 
wohin 40,000 Türken unter dem Kommando Torgut 
Paſchas geſchickt wurden. 

Konſtantinovel, 17. November. (P. T. A.) 
Die ganze Nacht über wurde ein Bombardement gehört. 
Die Schüffe kommen immer näher. Es treffen eine 


Sate d durch die Straßen ziehen, haben Gewehr zu 
übel umgehängt' 

Ueber Salonſki wurde der Belagerungszuſtand ver ⸗ 
hängt. Die Bevölkerung kann ſich aber infolge der 
Anweſenheit der großen Truppenmaſſen nur ſchwer 
beruhigen. 

An der Tſchat aldſchalinie. 

Wien, 17, November. Die Wiener „Reich spoſt“ 
bringt in ihrer Sonntagsnummer folgendes Telegramm 
ihres Kriegsberichterſtatters aug dem bulgariſchen 
Hauptquartier: Bei der Tſchataldſcha⸗Armee herrſcht 


Türken, dle di Höhen von Tſchataldjia und 
Hademköl beſetzt hatten, beantworteten das 
bulgariſche Feuer aus ihren ſchweren Ge⸗ 
ſchützen. Die Bulgaren gewannen langſam 
an Boden am Fuſſe der Tſchataldja Hügel, 
erlitten jedoch unter dem woblgezielten 
Teuer der türkiſchen Artillerie bedeutende 
Verluſte. 

Das vierte türk ſche Armeekorps machte 


biſchen Konfliktes der Thronfolger ſich gegen den Krieg 
aussprach, wenn alſo, ſchreiben die Zeitungen, ein rien 
unvermeidlich wird, fo trägt Serbien die ganze Ver⸗ 
antwortung. 

Wien, 18. November. (Spez.) In diploma⸗ 
lichen Kreiſen wird erklärt, daß die gegenwärtige Lage 
mehr als je unklar ſei. In der Tat hat der Dreibund 
ſein Forderung klar dargeſtellt und wird der Stand. 


heute völlige Waffenenhe, doch ſollen den Türken ſolche 
Demarkationslinien aufgezwungen werden, daß jede 
Möglichkeit eines Rückſchlags ausgeſchloſſen iſt. Nur 


Menge Flüchtlinge tin. 


Konſtantlnopel, 
Man hört die Kanonade von 


(P. T. -A.) 


17. 


November. 


enen entſchiedenen Vorſtoß, um die bulga⸗ 
riſche rechte Flanke zu umgehen. Um Mittag 
hatten die Türken noch immer ihre Stellung 


punkt des Dreibundes deutlicher, doch hat Serbien bie 
jetzt weder eine definitive Antwort gegeben. noch feine 
Truppen aus den albaniſchen Provinzen zurückgezogem 


unter dieſer Bedingung treten die Bulgaren in Ver⸗ 
handlungen über die Punktationen des Waffenſtillſtandes 
ein, In dieſen Punktationen werben nicht bloß die 
milftärſſchen Erfolge Bulgariens, ſondern auch die 
Balkanſtagten bis zum äußerſten ausgenutzt und unter 
anderem die bedingungsloſe Kapitulation Adrianopels, 
Skutaris und Janinas gefordert. Die vollſtändige Vers 
nichtung der militäriſchen Machtmittel des osmanischen 
Reiches iſt die Prämiſſe der diplomatiſchen Verhandlungen, 
und die völlige Ohnmacht der Türkei zwingt fie jetzt, 
lich allen Bedingungen der Sieger zu unterwerfen. 

London, 17. November, Der Star meldet aus 
Sofia, daß die Türken aus der Tſchataldſcha⸗Einie nes 
worfen find und nur noch 19 Kilometer von Konſtanti⸗ 
nopel entfernt ſtehen. 

Der Korreſpondent des „Temps“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel; Der Verſuch, den die türkiſche Regierung 
in letzter Zeit machte, — der merkwürdigerweiſe auf 
die Initiative Deutſchlands zurückgeführt wird, — die 
kriegeriſche Tätigkeit mit neuem Eifer wieder aufzuneh⸗ 
men, iſt vollkommen geſcheitert. 

Die Verſuche der Jungtürken, wieder feſten Fuß 
zu faſſen, find vollftändig fehlgeſchlagen und haben 
nur dazu geführt, das Komitee gänzlich auseinanderzu⸗ 
ſprengen. In den letzten Tagen ſind hier Gerüchte im 
Umlauf, daß die jungtürkiſche Partei die Abſicht habe, 
Kiamil Paſcha zu Fall zu bringen, um ihn durch Said 
Paſcha zu erſetzen. Das Gerücht wird jedoch von den 
noch in Konſtantinopel weilenden Führern der Jung⸗ 
türken dementiert, die betonen, daß von ihrer Seſte 
aus nur Anſtrengungen gemacht worden ſeien, den 
Oberkommandierenden der türkiſchen Truppen, Nazim 
Paſcha, zu ftürzen, 

Allgemein geht das Beſtreben dahin, die Bul⸗ 
benen von dem Einzuge in Konſtantinopel 
ringen. 

Die finanzielle Situation der Türkei iſt nicht ſo 
ſchlecht, wie fie in der letzten Zeit geſchöldert wurde. 


Wenn es vorläufig vielleicht gelingen wird, den Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Serbien und Oeſterreich zu vere 
meiden, fo wird dies doch nur eine zeitweilige Be 
ruhigung fein, * 

Salent tt, 16, November. Der Pulverturm bon 
Saloniki, in deſſen Nüge ſich das Lager der gefangenen 
Türken befand, ift in die Luft geflogen. Die Expluſton, 
deren Urſachen unbefonnt find, bat zahlreiche Opfer an 
Toten und Verwundeten gefordert. Das furchtbare Wer 
töſe. das die Explosion begleitete, rief eine Panit unter 
der Bevölterung von Saloniki hervor. „ 

Man behauptet, daß die Exploſion des Purlverturws 
von Saloniki das Werk türkiſcher Soldaten ſei. Die 
Zahl der Opfer betrügt mehrere Hundert. * 

P. Seres, 17. November. (Spezialtelegramm vom 
Kriegsſchauplatz.. Das mazedoniſche Korps hat feine 
Auf gabe erfüllt und iſt in Saloniki eingezogen. Die 
Truppen durchquerten ganz Mazedonien, wobei fie den 
völlig desorganiſierten Feind vor ſich herſagten und in 
den eingenommenen Ortſchaften die Ordnung wieder 
herſtellten. Die meiſten Dörfer waren von Bulgaren 
bewohnt, die die Truppen energiſch unterſtützten, eint 
Miliz organiſierten und gegen die Baſchibuſuks auftraten, 
Die Beſitzergreifung ging meiſt friedlich von ſtatten; 
die Truppen fanden überall reichliche Vorräte von 
Proviant vor. Die Regengüſſe und das Fehlen guter 
Wege bereiteten dagegen mannigfache Schwierigkeiten. 
Am 9. November langte die Haupikolonne bei der 
letzten Poſition von Saloniki an und warf nach einem 
leichten Gefecht die Türken bis zu den Mauern der 
Stadt zurück. Es ſtellte ſich heraus, daß die Garniſon 
von Saloniki ſich ſchon am Tage vorher ohne Kampf 
den Griechen ergeben hatte. Am 11. November zog. 
die bulgariſche Armee, mit den Prinzen an der Spitze, 

Polniſche Theate (Cegielniana 68). Mote 
gen „Die Schweſter“ (Wochentagspreiſe). Mitte 
woch 8 ¼ Uhr abends „Gran sere“, das ſich noch 
immer großen Beifalls erfreut. Donnerstag: Erſtauf⸗ 


Tſchataldſba. Gerüchten zufolge wütet der 
Kampf auf der ganzen Linie der Forts. Es 
‚find ſchon zwei Tage verfloſſen, obne daß 
ein Telegramm aus Adrianopel einge roffen 
iſt. Hier erhält ſich das Gerücht, daß Adria⸗ 
nopel vom Feinde geuommen iſt. 

Kouſtantinopel, 17, November. 
(P. T.⸗A.) Die ottomaniſche Agentur er⸗ 
fuhr aus offizleller Quelle, daß der an der 
Tſchataldſhalinie begonnene Kampf einen 
für die Türken gü ſtigen Verlauf nimmt. 
Offizielle Nachrichten ſind bis jetzt noch nicht 
eingetroffen. 

Konſtantinopel, 17. November 
(P. T. ⸗ A.) Naſim Paſcha telegrapbi ert: 
Der Angriff der bulgariſche Armee be⸗ 
gann am Morgen. Das Geſchütz⸗ und Ge⸗ 
wehrfeuer zog fich bis zum Abend hin. Die 
Bulgaren, die das Zentrum unſeres rechten 
Flügels angriffen, wurden von der Artillerie 
zurückgeworfen. Drei bulgariſche Batterien 
wurden zerſtört. 

Konſtantin opel, 17. November. 
6 Uhr 50 abends (Speztel. der Neuen Lodzer 
Zeitung.) 

Einer der ins türkiſche Hauptquartier 
entſandten Kriegsberichterſtatter der „Preß⸗ 
Gentrale“. Her bert F. Baldwin, 
abzu⸗ meldet: 

Heute morgen in früheſter Stunde, bei Nach 
und Nebel noch, wurde ich durch den Donner | geipen Tage fanden Ariegsoperatienen bel Euter fiat. 
Die türkiſche Regierung beſitzt immer nach einen ſchweren Axtilleriefeuers geweckt, der vom as Bambardement wäbrte Tan vnd a dt. Tie Pa 
7 „höherſtrebende“ Braut Augustins, a, iſt die echte hrer Partie n zur Geltung. Frl. Koppen⸗ 
Pemzeſſin. Bei der Taufe hatte eine Verwechslung der höfer gab die nach Höherem ſtrebende Annng ſehr 
Kinder ftattgefunden. Die Prinzeſſin iſt alſo des aut wieder. Einen vortrefflichen Nicola gab Herr 
Kammerdieners Tochter und des Kammerdieners Tochter, Vage ab. Er verftand die Partie fein zu nuan⸗ 


bei Hadomkel gegen die b fti en bulgarischen 
Angriffe zu halten vermocht und der Kampf 
dau rte bis zum Anbruch der Nacht an. 
Selbſt jetzt noch ertönt der Donner aus den 
Schlünden der hunderte von Geſchützen, die 
auf beiden Seiten engagiert find, bis 
hier her. 

Auf meinem Wege zurück nach Konſtan⸗ 
tinopel, von wo aus ich dieſes Telegramm 
ſende, traf ich eine große Anzahl türkiſcher 
Kolonnen, die zur Verſtärkung in die Kampf ⸗ 
linie rückten. Auch eine große Anzahl 
Freiwillige rückt mit wehenden Fabnen in 
die erſte Vert idigungslinie ein, Es ſcheint, 
daß dieſe Schlacht de Entſcheidung über 
Sein oder Nichtſein des osmaniſchen Reiches 
in Europa bringen wird. Bisher iſt der 
Widerſtand der Türken die mit furchtbarer 
Erbitterung fechten, von Erfolg gekrönt. 

Schlacht bei Skutari. 

Barf. 17. November. Seit geſtern vormittag fünf 
Uhr iſt eine heftige Schlacht bei Skutari im Gange. 
Die Türken haben die Offenſive ergriffen. Der Kampf 
iſt bis zur Stunde mmentfchieden. Die Türten machten 
einen Ausfall, der von türkiſchen und albaniſchen 
Trupvenmaſſen aus der Gegend von Aleſſio unter⸗ 
ftügt wird. 

Bari, 16. November 11 uhr 41 morgens. Bei 
dem Rückzuge der Montenegriner über die Vojara wur⸗ 
den ein General, zwei Majore, acht andere Offiziere und 
400 Mann verletzt. 

P. Cetin e, 17. Nutember. Während der letzten 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


0 Auna, iſt die echte Prinzeſſin. Die Operrtte löſt ſich cieren und bot eine abgerundete Leiſtung. Herr Hel führung des vielgenannten Stückes von Polaniecki 
Thalia⸗Theater. „Der liebe Auguſtin“, in Wohlgefallen auf. Die Helden kriegen ſich. Die in g als Bogumil ſchuf eine durchſchlagende Charak⸗ „Zie mia“, das bis ſetzt im Königreich Polen nicht 


Operette in 3 Akten von Rudolf Ber⸗ Opereltenkradition iſt gerettel. Der Vorwurf, auf dem kerfigur. Herr Ber nh d ft gab den Kammerdiener geſpielt werden durfte. Die Beſetzung iſt erſtklaſſig, 


nauer und Erſt Weliſch. Mu fit von dieſe Operette aufgebaue iſt, iſt zwar nicht neu, doch in gewohnter Weiſe. Flott war Frl. Heger mann die Ausſtattung völlig neu. — In Vorbereitung „Flo 
Leo Fall. Wenn ein guter Schwanktitel ein Drittel verſtanden die Librettiſten die Operette ſehr amüſant als Fähnrich. Von den übrigen kleineren Partien ſeien[rentiniſche Tragödie“ von Dslar Wilde, 


des Erfolges bedeutet, jo iſt dieſer Operettentitel bei⸗ 
nahe ſchon ein halber Erfolg. „Der liebe Augustin“ 
hat nun auch bei uns geſtern abend ſeinen ſiegreichen 
Einzug gehalten. Dieſer liebe Auguſtin iſt aber nicht 
jener populäre Wiener Sackpfeifer Max Auguſtin, der 
igentliche Begründer der Wiener Volksſänger und des 
tteltums, der ſich abends in den Wirtsſäuſern mit 


lobend erwähnt die Herren Pflüger als Kloſter⸗ 
pförtner, Heimburg als Gjuto und Mendes 
als Adnokat. Das Orcheſter unter Herrn Mila ns 
ausgezeichneter Leitung ſtand wiederum auf der Höhe. 
Der Chor, beſonders in der Enſembleſzene des 2 Aktes, 
ließ vieles zu wünſchen übrig. Z nn. 


Theaterchronik. 


„Der Fall des Hauſes Abendſtern“ von 
Winawer und Krzyworzewskis neueſte phantaſtiſche Kos 
mödie „Der Teufel und die Schenkerin“. 
— Boleslaw Gosczynski ſandte der Direktion feine 
nenefte dreiaftige Komödie „Dichter heiraten“ ein. 

Großes Theater. Heute: keine Vorſtellnng. 
Morgen abend geht die überaus komiſche Operette „Das 


und mit Anwendung 0 erforderlichen Witzes zu ge⸗ 
ſtalten. Das Libretto iſt in bühnenmäßiger und wirk⸗ 
ſamer Weiſe geſchrieben. Die Pointen ſind gut her⸗ 
ausgearbeitet. Die Muſik von Fall zeigt eine Fülle 
von Melodien und Einfällen. Die Operette hat einen 
leifen Zug in die komiſche Oper. Das Orcheſter iſt 
glänzend behandelt und Fall zeigte abermals mit feinem 


ſeinem Dudelſack aufhielt und den Bürgern Späße vor⸗ „lieben Auguſtin“, daß er alle Fineſſen der modernen pintele Jüd“ in Szene. » 
machte und Lieder fang, Dieſer liebe Auguſtin iſt ein Inſtrumentierungskunſt ſouverän beherrſcht. Das Walzer⸗ Thalia⸗ Theater. „Der liebe Auguſtin“, Muſiknoti. 
ganz beſcheidener, braver Muſifus, der mit einem motın „Und der Himmel hängt voller Geigen“, das ſich der jet die Operettenbühne beherrſcht und am geſt rigen kuſtenertzen⸗ 


„böherfirebenden“ Weſen verlobt iſt, aber dennoch eine 
große Paſſion für feine Schülerin, eine „Prinzeſſin“ 


Konzert Eſtella Venbanm— Eli Fo 


um die Operette ſchmiegt und wiegt, iſt einſchmeichelnd 
chanski— Prof. Ludwig Urſtein. Wie wir er⸗ 


und ſüß, und die Weiſen und Solonummern find har⸗ 


Sonntag Abend auch bei uns vor faſt ausyerkauftem 
Haufe feinen ſiegreichen Einzug gehalten, wird morgen, 


dat, Und welcher Klavierlehrer in der Operette hat moniſch wohlklingend. Ein Reichtum von Melodien iſt Diestag zum erſten Male wiederholt. Einer Opereſten⸗ fahren iſt die berühmte Sopraniſtin mit der phänome⸗ 
keine Paſſion für feine Schülerin? Auch die Operette über die Operette ausgeſtreut. Wie anmutend und | Novität, die ausgelaſſen luſtig, keck und herzig, wie nalen Stimme Eſtella Birnbaum, die am 


Mittwoch gemeinſam mit dem Celliſten Eli Ko» 
chans ki und Pro f. Urſtein im Konzertſaal an 
der Dzielnaſtreße auftritt, für die nächſte Saiſon au 


hat ihre Tradition. Die Prinzeſſin liebt natürlich auch 
den Muſikus, aber die „Prinzeſſin“ darf das Kind aus 
dem Volke nicht heiraten, denn wie ſagt doch Heine: 


„Der liebe Auguſtin“ kaun es an einem fröh⸗ 
lichen Willkommen nicht fehlen und ſtets einer beifalls⸗ 
freudigen Aufnahme gewiß ſein. „Der liebe 


eſnſchm icheld find z. B. die Weſſen „Sei mein Kame⸗ 
rad“, „Es war einmal ein Muſikus“, „Ich weiß eine 
kleine Gaſtwirtſchaft da draußen“, „Laß Dir Zeit, alles 


ſie konnten zuſammen nicht kommen, fie hatten ſich mit Gemütlichkeit“, „Anna, was ift denn mit Dir?“ Auguſtin“ deſſen muſtkaliſcher Teil eine Füge die Berliner Oper engagiert worden. Die herrorra⸗ 

un A) 17 . 83 N N 7 gel”: 207 2 f N 5 N 5 2 4 7 ; 

viel zu lieb. Die Prinzeſſin muß aus Politik den „Wenn die Sonne ſchlafen geht“. prickelnder Melodien bietrt uns deſſen Text reich an gende Sängerin iſt die Tochter des bekannten Czen⸗ 
5 N 3 


ſtochauer Kantors Birnbaum, hat alfo die muſikaliſchen 
Fähigkeiten von der Natur als Erbteil mitbekommen, 
dieſes Erbe aber zur Vollkommenheit entwickelt. Un⸗ 
ſerer Kon ertheſu,ger wartet alſo am Miltwoch ein 
großer Gen. 


Fürſten Nicola heiraten, Das Land ift verſchuldet und 
eine reſche Heirat iſt die emzige Hilfe. Der Schluß 
des zweiten Altes ſcheint ſich ſogar zu einem Problem 
znzuſpitzen. Die Operette will keine Probleme auf⸗ 
rollen. Eln Ausweg muß gefunden werden und den 


Humor und Komik iſt, hat bei feiner geflrigen Pre- 
miere einen vollen und durch ſchlagenden Erfolg er⸗ 
rungen und wird ein ſolcher ſicher auch worgen Abend 
bei der erſten Wiederholung die ſes auspezeichnelen Ope⸗ 
retten⸗Neuheit zu verzeichnen fein. Auch bei dieſer 
zweiten Aufführung werden die geſchätzten Wiener 
Gäſte, Frl. Gabriele Modl und Herr Erich 
Deutſch⸗ Haupt wieder auftreten. 


D.ie Aufführung erzielte geradezu einen glänzenden 
Erfolg Herr Vasco, in deſſen Händen die Regie 
lag, hat die Operette forgtältin herausgearbeitet. Herr 
Deutſch⸗ Haupt als Anguſtin bot ſchauſpieleriſch 
wie geſanglich eine glänzende Leiſtung. Die wrſſchen Partien 
Ausweg bringt der dritte Akt. Als deus ex much ins verſtand er ſehr geflühlsvoll vorzutragen. Frl. Mod l als 
teitt ein Emerlt auf. Die Löſung iſt da: Die Prinz) Helene, konnte zwar ihrer darſtelleriſchen Aufgabe nicht 
zeſſin it nur ein angebliches Fürſtenkind und die gerecht werden, doch brachte fie den geſanglichen Teil 


* „ * 


Montag, den (5.) 18. November 1912. 


in Saloniki ein. Die Stadt ift mit bulgoriſchen und 
griechiſchen Fahnen beflaggt. Die bulgarische, griechiſche 
und jüdiſche Bevölkerung empfing die Bulgaren mit 
Begeiſternng. Die türkiſche Garniſon gilt nicht als 
kriegsgefangen; es wurde ihr wohl ihre Waffen abge⸗ 
nommen, aber fie wurde in Freiheit belaſſen. Die 
beiden Armeen find teils in der Stadt, teils in den 
umliegenden Dörfern einquartiert. 

Dur azzo, 16. November. Tie Mohammedaner 
der Stadt befinden ſich in ſanatiſcher Erregung. Die 
Stimmmug wechſelt je nach den mehr oder weniger ge⸗ 
neuen Nachrichten, die bier eintreffen. Noch glauben die 
Mobammepaner nicht, daß Preveſa und Saloniki gefallen 
ſeien. Aber man hegt große Befürchtungen für den Fall 
des Gintreſſens der offiziellen Betätigung dieſer Meldun⸗ 
gen. Die Ehriften der Stadt, beſonders die Italiener, 
kund großer Anngſt. 

nesküb, 17. November. (9, T. . A.) Bei 
Monaſtir dauert der Kampf an; die Türken haben 
dort beſſere Poſitionen in einer Höhe von 1200 
Metern eingenommen. Die Stärke der Türken beträgt 
40,000 Mann, die der Serben 120,000. Die Serben 
beſetzten die Linie Tſchairlia⸗Beraatſy, den Berg Zrno, 
Oblakrwo und Gopeſch und befinden ſich dadurch in 
beſſeren Pofitionen als die Türken. Darauf ſetzten fie 
den Angeiff fort. 

Gettinje, 17. November. Es beitcht eine 
Sonderverſtändigung zwiſchen Serbien und Montenegro 
außerhalb der Beſtimmungen des Balkanbundes über 
die Verteilung der nordalbaneſiſchen Häfen. Montenegro 
fol Aleſſis und San Giovanni di Medua, Serbien 
Durazzo bis einſchließlich Kap Laghi erhalten. 

Antivari, 17. November. (Spz.) Von einem 
Abgeſand ten der Miriditen, der fich in Bſeka aufhält, 
um mit König Nikolaus zu verhandeln, erfahre ich, 
daß am 4. Dezember in Vallona die Proklamjerung 
des Königreichs Albanien erfolgen wird. Keiner der 
bisherigen Prätendenten wird die Krone Albaniens 
erhalten, die Königswahl werde eine Ueberraſchung ſein. 

Para, 18. November. (P. T.⸗A.) Hier finden 
unter Teilnahme der Repräſentanten der ſtädtiſchen Ge⸗ 


ſellſchaf: Straßenmanifeſtatſonen ſtatt, um die 
Sympathie für die Balkanvölker auszudrücken. 
Zara, 18. November. (Y. T.⸗A.) In einer 


offiziellen Meldung wird darauf hingewieſen, daß die 
Statthalterſchaft Dalmatiens nichts gegen die Mani⸗ 
feſtationen zugunſten der Balkanvölker hatte, ſolange 
die Manifeſtationen friedlich verliefen; jetzt jedoch haben 
fie einen regierungsfeindlichen Charakter angenommen 
und finden unter dem Schutze der Munzzipaliſten ſtatt. 
Infolgedeſſen wurden die Munizipaliſten in den Slädten 
Spalato und Sebeniko aufgelöſt. 

Konſtantinopel, 17. November. (P. T. „A.) 
Die Verhaftungen von einflußreichen Mitgliedern des 
Komitees „Einheit und Fortſchritt“ werden fortgeſetzt. 
Gegen 50 Perſonen wurden verhaftet. Unter den 
Berhafteten befinden ſich die früheren Minifter: des 
Krieges Mahmud Schefket, des Innern Halif, der Auf⸗ 
Härung Emrulla, der frühere Deputierte Masliokaraſſo, 
der frühere Direktor des Preßbureaus Faslimedſchil und 
der Sekretär der Redaktion des „Tanin“ Mucheddin. 
Konſtantinopel, 17. November. (P. T. . A.) 
Hier wurde eine Verſchwörung zur Meuteref der Armee 
entdeckt. 

Konſtantinopel, 17. November. (P. T. A.) 
In der letzten Nacht wurden die Hauptführer der 
Jungtürken, darunter Doktor Naſim, der bekannte 
Jührer des Zentralkomitees, ſowie Suleiman Naſif, der 
Redakteur der Zeitung „Hakk“, verhaftet. 

Konſtan inopel, 17. November, (P. T. A.) 
Der frühere Wali von Trapezunt, der Eigentümer des 
„Tanin“ Huſſim Djewid, der geflohen iſt, wurde zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Der frühere 
Wali von Bagdad Oſchemal, der jetzt eine Brigade 
kommandierte, wurde von den Soldaten getötet. 
Konſtantinopel, 17. November. (P. T. A.) 
Hier fand eine Beratung der Botſchafter ſtatt. Nach 
einer Veſprechung mit dem franzöſiſchen Admiral, dem 


Kommandeur des internationalen Geſchwaders, wurde 
beſchloſſen, Truppen zu landen. 
Konſtantinopel, 18. November. (P. T. -A.) 


Auf der unter dem Vorſitz des Miniſters des Aeußern 
ſtattgefundenen Sitzung des Sanitätsrates wurde ber 
ſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion zum Kampfe gegen 
die Cholera zu bilden. Es wurde der Wunſch aus⸗ 
gedrückt, daß die von der Cholera angeſteckten Truppen 
nicht in die Hauptſladt gelaſſen werden. Nuradunghian 
erklärte, daß dieſe Maßregeln nur zeitweilig ſeien, da 
binnen kurzem der Friedeusabſchluß erwartet wird. 

Konſtantinopel, 18. November. (P. T. -A.) 
In der Hauptſtadt wurden 40 Choleraerkrantungen 
konſtatiert, von denen 7 tödlich verliefen. 
Konſtantinopel, 16. November. In Wan 
herrſcht infolge der Ermordurg vou vier Armeniern 
durch Kurden große Aufregung. Auch aus Adana 
wird eine gewiſſe Gärung gemeldet. In Maraſch wur⸗ 
zen bereits an Armeniern Miſſetaten verübt. 


Türkiſche Siege. 

Konſtautincpel, 18. November.) Spez.) Tür⸗ 
kiſche amtliche Quellen berichten, daß geftern die Kriegs⸗ 
altionen an der Tichataldſchalinle erneuert wurden. Dle 
Türken fiegten an mehreren Stellen und drängten den 
Unken bulgariſchen Flügel zurück. Sie erbeuteten mehrere 
Geſchütze und nahmen 8 bulgariſche Bataillone gefangen. 
In Konftantinopel hört man den Knall der Geſchütze und 
die Leute ſtehen auf den Tüchern und verfolgen mit Fern⸗ 
läfern die Richtung der Kugeln. 

London, 18. November. (Spez.) Die Serben er⸗ 
litten bei Kilide, 30 Kilometer von Monaſtyr, eine 
schwere Niederlage. Die türtiſchen Truppen erbeuteten, 
wie es heißt, 16 Kauonen und 15 Schnellfeuergeſchütze. 
(Aus ſerbiſchen Quellen wird das Gegenteil berichtet. 
Dort heißt es, die Serben hätten geſiegt und die Ein⸗ 
nahme von Monaſtyr ſtehe bevor. 

Weratung der Botſchafter, 

Konſtantinopel, 18. November, (Spez.) In 
folge der beunruhigenden Nachrichten, die von der 
Tſchadaltſcha⸗Linie her einlaufen, fand geſtern hier eine 
Konferenz der Volſchafter der Großmächte ſtatt. Dieſe 
beſchloſſen, für den Fall, daß die Bulgaren in 
Konſtantinopel eindringen ſollten, eine größere Anzahl 
von Matroſen von den im Hafen ſtationterten Dampfern 


50,000 neue Aktien zu 100 Rubel 


Nene dodzer Zeitung. 


Linie zu ſchützen; die Ansſchiffung erfolgte bereits am 
Nachmittag. 
Die Ausſichten auf Frieden. 
Sofia, 18. November. Wie 
hier verlautet, hat von den verbündeten 
Balkan ſtaaten bisher nur Montenegro 


feinen Standpunkt auf das Anſuchen 


Kiamil Paſcha bekannt gegeben. Im 
aroßen und ganzen gewinnt man heute 
den Eindruck, daß Ausſichten für eln en 
Friedensſchluſt auch ohne vorherige Be⸗ 
zwingung der Tſchataldſcha⸗Linie vor⸗ 
handen find, 


Sozaldemokratiſche Demon: 
ſtrationsverſammlungen 
gegen den Krieg. 


Berlin, 17. November. (Spez.) 

Die heute von ſozialdemokratiſcher Seite ſtattge⸗ 
fundenen, als Demonſtration gegen den Krieg zu be⸗ 
trachtenden 6 ſozialdemokratiſchen Verſammlungen waren 
von einer derartig rieſigen Volkmenge beſucht, daß die 
Polizei ſich genötigt ſah, zu Fuß, zu Pferde und zu 
Rad die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der größte 
Andrang war zweifellos in der neuen Welt, wo bereits 
um 11 Uhr vormittags polizeilicherſeits eine Sperrung 
des Lokals erfolgen mußte. Der Pariſer Deput erte 
Profeſſor Dr. Jaures, der nach der bekaunten Ver⸗ 
fügung des Polizeipräſidenten ſich nicht feiner Mutter⸗ 
ſprache bedienen durfte, verſuchte ſich ſo gut wie es 
ihm möglich war in deutſcher Sprache verſtändlich zu 
machen. Darum fand auch nur der Schluß ſeiner 
Ausführungen: „Krieg dem Kriege“, Beifall. Von 
den übrigen Rednern ſei nur der engliſche Delegierte 
O'Grady erwähnt, der unter anderem erwähnte, daß 
von einem Generalſtreik bei Ausbruch eines Krieges 
keine Rede ſein könnte, da in demſelben Augenblick 
keine Arbeit mehr vorhanden wäre. Einheitliche Reſo⸗ 
lutionen wurden nicht gefaßt. Soweit bekannt ift, ift 
es zu keiner Ruheſtörung gekommen, zumal auch die 
Vorſitzenden die Verſammlungsteilnehmer baten, in 
möglichſter Ruhe auseinander zu gehen. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Jagna Göra Baſili Ole⸗ 
ſinsky, der vom Petrikauer Bezirksgericht zu 2½ Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt wurde und ſich bisher im 
Jasna Göra⸗Kloſter aufhielt, hat dieſer Tage, nachdem 
er von den geiſtlichen Behörden die erforderlichen Pa⸗ 
piere empfangen, ein weltliches Gewand angelegt und 
das Kloſter verlaſſen. Die Regierungsbebörden lehnten 
es ab, den von den geiſtlichen Behörden auf den Poſten 
eines Vice⸗Priors des Klosters in Vorſchlag gebrachten 
Pater Piotr Markiewicz, ſowie Pater Vicenty Olsze⸗ 
wiez auf den Poſten eines Kloſter⸗Prokureurs zu be⸗ 
ſtätigen. 


Aus Warſchau. 


Großfeuer. Geſtern abend um 8 Uhr brach in 
der mechaniſchen Schuhwarenfabrik von Gebr. Kipper 
ein großes Feuer aus, das einen Schaden von gegen 
50 000 Rbl. verurſachte. Die Feuerwehr arbeitete bis 
er Die Fabrik ift bei 3 Geſellſchaften ver⸗ 
ſichert. 

Gebeimnisvollee Mord. Auf der Notomiejs⸗ 
kaſtraße, in der Nähe des Hanſes Nr. 14, wurde 
geſteru abend um 7 Uhr der Bandit Henryk Milewska, 
der in feinen Kreiſen den Spitznamen „Henek der 
Spitzel“ führte, von unbekannten Uebeltätern aus einer 
Droſche heraus erſchoſſen. 


Zudyſtrie, Handel und Verkehr. 


Ruſſiſch⸗franzöſiſche Handelsbank in 
Petersburg. 

Petersburg, 16. November. Am 25. Novem⸗ 
ber findet die Generalverſammlung der Kommerzbank 
Kiew ſtatt, um darüber zu beſchließen, ob eine Fuſion 
mit der „Ruſſiſch⸗franzöſiſchen Kommerzbank“ und der 
Kommerzbank in Bieloſtok vorgenommen werden ſoll. 
Außerdem iſt beantragt, den Firmentitel in „Ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Handelsbank“ umzuändern und das Aktien⸗ 
kapital von 10 auf 22 Millionen Rubel zu er⸗ 
höhen. 

Geplantes Spritmonopol in Schweden. 

Stockholm, 16. November. Die Nachricht der 
Reymersholmsfabriken AG, mit der die ſchwediſche Re⸗ 
gierung wegen Errichtung eines Spiritusmonopels ver⸗ 
handelt, beſteht aus Franzoſen, die nicht gewillt ſchei⸗ 
nen, an den Staat zu verkaufen. Das Aktienkapital 
betrügt 14½¼ Millionen Kronen. dazu kommt 4 Mile | 
lionen Kronen Obligationenſchuld. Die Produktion 
fähigkeit der Reymersholmsfabriken beträgt 100 Mil⸗ 
lionen Liter, während der Staat nur 35 Millionen 
Liter zu produzieren gedenkt, wohl unter dem Einfluß 
der Antialkoholbewegung. 


Nuſſiſche Zucker induſtrie. 
Petersburg, 18. November. Es wird beſtä⸗ 
tigt, daß die von einer Gruppe belgiſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Kapitaliſten angekauften Zuckerfabriken Brodski 
für 5 Millionen 
Aktienkapital auf 


Rubel ausgeben wollen, ſo daß das 
15 Millionen Rubel erhöht wird. 
Erhöhung des ſpaniſchen Kakaokontin⸗ 
gents. Madrid, 15. November. Die Kakao⸗ 
pflanzer von Fernando Po richteten an die Regierung 
ein Telegramm, worin ſie für das Jahr 1918 eine 
Erhöhung des Ausfuhrkantingentes an Kakao auf 
2,500,000 Kilo fordern. In gleichem Sinne telegra⸗ 


der Mächte auszuſchiffen, um die nach Pera führende 


p b ten die Pflanzer von Spaniſch⸗Guinea. 


Zuckerplantagen in Britiſch⸗ Indien. 
Bombay, 14. November. Nach amtlichen Angaben 
befanden ſich Anfang September in den ſieben Pro⸗ 
vinzen Britiſch⸗Indiens 2 304 400 Aeres im Anhar 


Brieffaſten der Redaktion. 


W. W. Da ein älterer Bruder vorhauben if, haben 
Sie keine Bergünſtigung. 

A. Nach dem alten Wehrvflichtsgeſetz wurden in 
dieſem Jahre zum letz ten Male die Einberufungen vorge- 
nommen Diejenigen, die Prolongationen erhie ten, unterliegen 
dem neuen Geſez. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. Lippmau — Hanser, Keer — 
New. Jork, Celin — Warſchau, Sturm — Wenden, Orfus — 
Warſchau, Kruszynski — Nowoakabram, — Bormann — 


Warschau. 

Hotel Polski. Sofinski. urbongzki — Nieszawa, Opato- 
wieckl — Provoszewic, Zachert — Warſchau, Mentkewiez — 
Sosnowice, Bem — Warſchau, Zamemofski und rau — 
Petrikau, Bodczynski — Mut, Brukomski — Kramitwit, Spi⸗ 
ritus — Radoszve, Zaſochkowzki — Waeſchau. 

Grand Hotel. Feiguſch, Mitrofanow, Pietrom — Moskau, 
MicherHleiwic; — Warſchau, Kipmann — Lublin, Mernit — 
Mitten, Holsigbauſen — Berlin, Optaheim Werſchau, 
Swalkawski — Rialnftot, Samo ſöwicz — Petersburg, Mans 
delſtam — Petersburg, Scheumann — Warſchau, Manke — 
Berlin, Filhenn — Petersburg, Dürſt — Glarus, Boy — 
Aix, Froſch — Bremen, Schampanit — Warſchau, Podlaſchrk 
— Riga, Krajewski, Cwiflig, Salzmann, Solzmann — Mar- 
ſchau, Broſchnin — Moskau, Stebeletchendach Siegen. 


Börſenberichte. 
Warschauer Börſe 18. November. 1912, 
Ortel Geld. Trans 
Ipec auf Berlin 46.75 ji 
4% Staats ente 1804. 54 
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Haufmannsbantin Rohe. . . . 
57, Fand 


Disfontobant i e 
Warſchauer Handels bank .. 
e e „ . (neue) 
wiarbomw." 25 
jawlereſe .::. 


Petersburger B 
@taatsrente in Meersburg. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Rauch n. Co. Lodz, 
Baumwollmakler, Eivervool. 
Eröffnungs⸗Motterungen. 

eiverpen 18. November 1912. 
November . . 69 April Mai 
November Dezember 635 Mat Juni 
Dezember Januar 1913 634 Juni Juli 


ör ie 18, Novem 


mit Zuckerrohr, 55000 Aeres mehr als im Vorjahre. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 19. November, Abends 8½ Uhr 


Gaftipiel des Frl. Gabriele Modl 
vom Carl⸗Theater in Wien. 
Gaſtſpiel 


des Herrn Erich Den ſch⸗Haupt 


vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 
Zum 2. Male: 


Der liebe Auguſtin 


Große Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


14951 


185 


Teatr Polski, Cegielniana63, 


w Kenz dnia 22-20 listopada 12 r. 
Poczatek punktualnie o godz 8 min. 15 wieez. 
Pa oen=ch popularrychı 


MADAME MONTON 


Komedja w 3-ch aktach A, Sylvane 1 A, Monery. 

ji nabywn€ moZna cofziennie w cukierni 
eina ro Wscho4niei od I ej ano do 
u i od 4-ej do 8 ej wieczorem, a w ızlef 
13987 


Bilety weze 
p. Komor: 
lei po pol 
przedstawienia od go feiny bei w kasie te tru. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 19. November g. e, abends 8½ Uhr, die 
beliebte komiſche Operette: 


2 25 
Das Pintele Jud. 
Mittwach, den 20. November, abends 8½ Uhr. 


Zu Gunſten des Vereins Chewras Chaitim 
gelangt zur Aufführung die komiſche Operette: 


Der Ben Jochid. 


In Vorbereitung eine große volksthümliche 


Avis. 


Operette von L. Beummohl, dem Autor der Operette 
Daktor Seiſenblus: 


= Dire⸗Geld 


1491 


119822 


+++ 


— — — 
Di Re Gap. 0,0), 0), N: 
Witterungs⸗Bericht. 


Pads, den 18 Nonember. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 

Seftern abend 8 


Wärme. 


1° 
2 


Januar Februar . 633 Juli Auauſt 
Februar März 632 S 
März April . 632 


Barometer: 750 mm Heft, 


Sonnabend, den 16. November um 11 
Leiden, meine inniggeliehte Gattin, unſere 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


im Alter von 43 Jahren. Die Beerdigung 
den 19. d. M. um 3 Uhr na a vom 
dem evangelischen Friedhofe in Rokicie ftat! 


1400 


Emilie Polaj geb. Kelm 


t. 


Uhr abends verstarb nach kurzem ſchweren 
gute Mutter, Schwiegermutter, Tochter, 
U 


der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, 
Trauerhauſe Grabowaſtraße 17 aus, auf 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ee 


Thaler - 


ani der | 


Ein ſchön möbl. 14871 


ZIMMER Größerer 


Hiiatd zig 2 möntierte gin ger mit, Jevaratem ingame, Laden 
Peelend ober Bolt Ae m. angrenzender Wohnung, 
Ecke kaun und berlin | Peteitauerftr. Rr. a Wulczanstafte. 159, W. 11. . elektrischer Beleuchtung 


für beſſere Geſchäfte, von 


Vom 18.20. November: 
Neues Brogramm! 


Wohnung © 


7 von 2 Simmern zun gucke, Bor. 
— e , un 
Stage m. Balten warm un 

TRE CHANTRELLE trocken als auch mehrere Zimmer 


der fofort oder 1. Januar 1913 
Venebuftenfer. 35, Au vermieten. 


Zwei 14086 


Zimmer und 
Küche 


Sumoriſtiſche Jongleure mit 
Ringen. 


LA VALENGIA 
Originelles Kistaiihes Tant · 
Duett. 


LES Fan 
vom 1. Januar 1913 zu 
— — vermieten Wulczanska 78. 
Dab DBDLENSET r ur ed 
er. eleganle Frontzinmer 
TAB. DOTER KIRLS event, einzeln mit Bequem⸗ 
Geſang und Tänze in Trans- lichkeiten und elektr. Licht 
formationen. gun eben fofazt: en 
ielna 31. Eingang Wi⸗ 
Boni _ un r daemetaftr Ul. Etage rechts. 
nt uud Rome Ein großes zweifenſtriges 
DRAKIA-BID | ZIMME R 


Seri. Bilder. | ri 
kr a unmöbliert an einen an⸗ 


ſtändigen Herrn ſofort zu 
vermieten, Mnhraeie 


| Wehnungs - Angebote: | 


| 
Kleines mob, er 7 
Sinner ” Zimmer 


ift Konſtantinerſtr. 5,3. Et. mit jeparatem Eingang 2. 
rechts zu vermieten. Etage Milſchſtr. 57. [14829 


Möbliertes 


Srednfaſtr. Nr. 3. 


77 7 1. Januar zu vermieten. 
Möbl. Zimmer 3485 


mit Bedienung ſofort abzu- Verdchiedene 


geben Ewangeliekgſtr. Nr. 5. 
Etage Front. W. Nr. 7. 
Zu beſichtigen den ganzen 
Tag. 14874 


ZIMMER 


mit oder ohme Mabel, fofort gut 
vermieten, Nitolgjewskaſtr. 29. 
J Gtage Krone, W. 9. In beſich⸗ 
tan bie 11 Uber vorntittags , 
von 1—4 nachmittags. 14873 


Eine elegante 


Wohnung 


mit allen Beauemlichteiten, bes 
Hebend aus 5-5 Zimmern um 
Küche wie auch Mädchenzimmer 
Der J. Januar 1913 zu 6811 00 


dern melden, welche von, 5 
Abr abends ab die Schulaukggden 
im deutschen palniſchen kuſſiſchen 
mitmacht, in der anderen Zeit 
kann das Fränlein anderwärte 
Stunden geben. Ju erfragen it 
der Erp. d. ©) 14932 


| Wohnungs - Gesuche: | 


Ein, eventuell zwei ſchön 


14858 


sronkzinme 


mit ſeparatem Eingang p. Ihlierte 
ofort zu vermieten. Pe⸗ möbliert ie 
trikauerſtr. Nr. 225, W. 10. 7 f mmer 


Duel möbliertz 


Frontzimmer 


mit fenarateın Eingang in mo- 
| dernem Hauſe einieln oder zus 
ſammen Der jofort zu Dernttezent, 
Karola 4. B. 3. 14600 


mit Bequemlichteiter 
Näbe des deutſchen d 
geſucht. Gefl. Di 

1912“ an d. Exp. 
erbeten. 


d. 
1 


Montag, den (5.) 18, November 1912. 
— 


Bir müß nicht klagen, daß alles vergänglich fel. Das 
Vergänglſche, wenn es uns wahrhaft berührt, weckt in uns 
tin Unvergänglſches. 

Hebbel. 


Im warmen Nest. 


Roman 


von 
E. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(8, Fortletzung.) 

„Wenn der Geiſt will, muß der Körper folgen.“ 

„Gilfe, iſt das Ihr letztes Wort? Sie werden kein 
Glück finden in jener Welt des Scheins uud der Ka⸗ 
balen. Sie können anch hier der Muſik leben. Ver⸗ 
geſſen Sie das Wort, das ich ſprach. Ich will nichts 
weiter als Ihr Freund ſein, aber bleiben Sie hier, 
laſſen Sie jene Pläne von Künſtlertum und Bühne. 
Der Lorbeerkranz iſt ſo oft ein Dornenkranz, an dem 
ſich die Empfängerin blutig ritzt. „ 

„Kein Wort weiter, Herr Doktor, Sie ſptechen 
vergeblich. Ich gehe, ſobald ich kräftig genug bin.“ 

Doktor Jenſſen biß ſich auf die Lippen. Seine 
Rechte preßte ſich feſt um das eiſerne Geländer der 
Veranda. Dann machte er eine raſche Wendung, als 
wolle er noch einmal ihre Hand faſſen. Aber er riß 
ſich los und ſchritt mit ſtummem Gruß hinaus. 

Kurze Zeit darauf klang nom Hofe her der 
Ton der Hupe, der die vorübergehenden Arbeiter 
warnte, die gerade beim Arbeitsſchluß aus der Ziegelei 
ſtrömten. j 
Ein Paar erſchrockene, große Kinderaugen ſtarrte 
ihm nach. Gertrud hatte in dem Birnbaum neben der 
Verenda geſeſſen, und wenn die Glaswand ſie auch 
hinderte, alles zu verſtehen, fo hatte fie doch genug 
25 und gehört, um zu wiſſen, um was es ſich 


jandelte, 

Sie hatte in Aufregung gebebt, als fie fein Wort 
hörte: „Mein Web 1 Be 

Und dann ſah fie fein verſtörtes Geſicht, ſah feine 
ſchmerzlich bewegten Züge. ar geh f 
Gilfe wies ihn ab? Sie wies Doktor Jenſſen 


Neue Lodzer Zeitung 


ab, den „himmliſchen jungen Doktor“, wie er bei 
ihren Freundinnen hieß? War das möglich? 

Aber ja, es war Wirklichkeit; d enn er ging, 
ging im Zorn. Und dann kam er nicht wieder, nie, 
nie wieder! Und wem fie nun mal krank würde, 
dann würde man zu dem alten Doktor. Ewald ſchicken 
müſſen; aber Doktor Jenſſen, Kurt Fenſſen, kam nicht 
wieder. Und fie hatte es ſich doch ſchon fo herrlich 
ausgemalt, wie es ſein würde, wenn ſie auch mal krank 
werden würde. Und ſie hatte 
eine Krankheit, jo eine kleine unſchuldige Krankheit ge⸗ 
wünſcht. 

Gertrud glitt von ihrem hohen Sitz gewandt und 
leiſe herunter. Sie blickte ſich ſchen um, ob fie jemand 
geſehen habe, denn Klara ſchalt immer, wenn ſie noch 
ſolche Backfiſchſtreiche beging. Dann lief fie wie geſagt 
in den Park hinein. 


er 


mal der Ton der Hupe 
ihr Geſicht 
bitterlich. 

Kindertränen! Und doch nicht nur Kinderkränen. 
So weinte das erwachende Mädchenherz in ſeinem erſten 
heißen Schmerz. — — — — 

Ob Klara wußte, weshalb Gilfe 
tungen zur Abreiſe nun doppelt raſch betrieb? Ob fie 
wußte, weshalb nach 
Vertretung feines jungen Kollegen herauskam auf die 
Ziegelei, um ſich nach Gilfes Befinden zu erkundigen, 
um fie noch einmal auf Herz und Lunge zu unters 
ſuchen? Er ſtellte ihr das Zeugnis aus, daß ſie reiſe⸗ 
fähig ſei. Jedenfalls fragte Klara nicht und ſprach 
keine Vermutungen aus. Sie betrachtete nur manch⸗ 
mal ihr Trudelchen mit beſorgten Blicken. Das Kind 
hatte jetzt ſo oft rotgeweinte Augen. Der Schmerz 
um den Vater war nicht mehr ſo heftig, wenn ſie ihn 
auch gewiß nicht vergeſſen hatte. Aber dieſe Tränen 
ſchienen einen andern Grund zu haben. 

Was bewegte Gertrud nur? Die Abreiſe der 
Schweſter? Aber das ſchien Klara nicht wahrſcheinlich. 


herüberſchallte, 
in beide Hände und weinte 


da barg fie 
heiß und 


Eigentlich hatte Gertend zum Winter in Penflow kom⸗ 
men ſollen, wenigſtens wenn der Vater noch gelebt 
hätte. Jetzt wurde Klara der Gedanke ſchwer, fie weg⸗ 
zugeben. Wenn Gilfe auch fart war, würde ſie nun 
ganz allein in dem großen Haufe bleiben. Das dünkte 
ihr gar zu ſchwer und zu einſam. Jetzt war ſa Hen⸗ 


ſich ſchon heimlich 


Sie ſank auf einer Bank, und als gerade noch ein⸗ 


die Vorberei⸗ 


einigen Tagen Doktor Ewald in 


So nahe ſtanden gerade Gilfe und Gertrud ſich nicht. 


ning noch hier zu den Ferien. Aber auch er mußte ja 
bald zurück auf die Univerſität. Und wenn Wilhelm 
auch öfters herüberkam, ſo geſchah das doch ſtets nur 
zu kurzen Beſuchen, manchmal nur auf ein paar 
Augenblicke. 

Soeben ſtand er mit Klara auf dem Hofe der 
Ziegelei und beſprach allerhand. Da ging ein Menſch 
vorüber, der ſehr feltfam ausſah. Die Mütze ſaß ihm 
ſchief auf dem Kopfe und war weit nach hinten ins 
Genick gerückt. Ein eigentümlich ſcheuer Blick fuhr 
aus den tiefliegenden Augen zu Wilhelm Brachmann 
binüber. Die Lippen bewegten ſich, als ob er halblaut 
etwas vor ſich hinſpräche. Er grüßte aber den Herrn 
der Klarahütte nicht, ſondern verſchwand in einem 
Schuppen jenſeits der Maner. 

Wilhelm Brachmann ſah ihm ärgerlich nach. 

„Ich verſtehe nicht, Klara, wie Du Dir ſolch einen 

Menſchen ins Haus nehmen kaunſt — fo einen völlig 
Verrückten!“ 
„Nein, Wilhelm, der Emil iſt kein Verrſickter; 
ein armer Blöder iſt er, ein harmlos guter Menſch, 
dankbar wie ein Kind für jede Freundlichkeit. Und 
denke doch, was ich aus ihm gemacht habe! Schon 
darum habe ich ihn lieb.“ 

„Na, ja, wenn ich mir allerdings vorſtelle, was 
er war, als er mit ſeiner Mutter hier ins Armenhaus 
kam. Die Mutter blind und alt, und er einem Tier 
ähnlicher als einem Menſchen. Die Kinder liefen hin⸗ 
ter ihm her, wenn er durch die Strafen torkelte und 
mit feiner rauhen Sprache unverſtändliche Worte mur⸗ 
melte. Dagegen iſt er jetzt ja allerdings halbwegs ver⸗ 
nünftig. Aber unheimlich bleibt er mir doch, und ich 
verſtehe nicht, wie Du ſo einen Menſchen um Dich 
haben kannſt.“ 

„O, er iſt jetzt ganz verſtändig. 
gut zu allerhand Botengängen gebrauchen. Ich gebt 
ihm einen Zettel mit, auf dem ſteht, was er holen 
ſoll, und er beforgt mir alles. Freilich leſen kann er 
nicht und ſchreiben auch nicht. Aber ſoweit er ein 
Menſch werden konnte, iſt er's geworden. Er kennt 
Arbeit und Tätigkeit und ift unermüdlich darin.“ 

Soeben kam der Maun zurück. Er zog einen 
kleinen Handwagen hinter ſich her, auf dem Kohlen 
und Holz lagen. 

Klara rief ihn an: „Emil, Du ſollſt nachher noch 
in die Stadt gehen!“ 


| 


Ich kann ihn jo 


Empfang nur vı 
beiten zabnätz 


Ganze Gebiſſe 


Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 80, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


on diplomierten 
itlichen Kräften 


* 


von 28 Zähnen koſten 16 Nubel 80 


gebrachener Kautſchuk und Goldplatten auf ber Stell 


Konſultation unentgeltlich. r en 8. I ged., 
Zahnziehen ohne Schmerzen. E® 


— Für langjährige Dauer wird garantiert. — 


Nr. 528, 


„Wohl, wohl, Madamchen, Emil gehen, gehen! 
Du upſchriewe, upſchriewe, Zettel mitgewe!“ 

„Ja, Emil, ich ſchreib's auf.“ 

Der Blödfinnige ſchob die Mütze 
weiter ans der Stirn und ging nickend ab. 
marmelte er immer vor ſich hin: „upſchriewe, 
upſchriewe.“ K 

Im Vorbeigehen warf er von der Seite dem 
Herrn Brachmann einen mißtranuiſchen Blick zu, als 
5 er, daß der ſoeben nicht gut von ihm geſprochen 

abe. 

Es war richtig, daß ein beſonderes Verſtändnis 

für dieſe armen Geiſtesſchwachen vorhanden fein mußte, 
um mit einem ſolchen Menſchen Tag für Tag umzu⸗ 
ehen. 
5 Das Seefelder Siechen⸗ und Armenhaus lag am 
änperften Ende der Stadt, wo die Chauſſee nach 
| Rlarahütte hinausfüßhrte. Klara kannte den Hausvater 
und war dort oft eingekehrt. Sie war auch wegen 
ihrer friſchen, natürlichen und durchaus nicht hochmüti⸗ 
gen Art immer ein gern geſehener Gaſt dort geweſen. 
Sie kannte alle die armen Kranken, von denen manche 
ſchon jabrelang dort lebten. 

Da war der alte Lenz, auch ein Blödſinniger, 
aber eine gute, alte, harmlofe Seele. Er war ſchon 
als Kind bier aufgenommen worden und fetzt bald 
ſechzig Jahre alt. So hatte er fein Leben hier ver⸗ 
bracht. Auf ſeinem runden Vollmondgeſicht lag immer 
ein Lächeln, wenigſtens wenn er ſatt war. Er nannte 
jeden Menſchen „Du“ und hatte eigentlich noch keinem 
ein böſes Wort geſagt. Er verdiente ſich auch ſein 
Eſſen reichlich, indem er im Garten arbeitete, Kar⸗ 
toffeln buddelte und allerhand Handreichungen lat. 
Dann gehörte zum alten Beſtand des Hauſes die Guſte, 
die der Fran Inſpektor in der Küche zur Hand ging. 
Die anderen wechſelten. So war vor zwei Jahren der 
Emil mit ſeiner alten Mutter hingekommen. Aus 
furchtbarem Schmutz und völliger Zerlumptheit hatte 
ſich der Hausvater die beiden auf Verlangen der Po⸗ 
lizei abholen müſſen. Die alte, blinde Mutter war 
dann bald geſtorben; aber an Emil begann das Werk 
der Nächstenliebe, und wirklich gelang es, aus dem halb 
tieriſchen Weſen einen Menſchen heranzubilden, der zur 
Tätigkeit, zum geregelten Leben, zu einer gewiſſen Art 
von Ueberlegung befähigt wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 


noch ein weuig 
Dabei 
allens 


ſeraturen und Umarbeiten 
74⁴ 


W Sobotg d. 18. b. m. zgast czcigodny dtugo · 
letni cztonek towarzystwa naszeuo 


b. p. Izydor Birnbaum. 
Zmarly naſezat do pierwszych inicjatoröw towar- 
zystwa i przez diugi czas pelnit z cata gorliwoscia 
obowiazkı cztonka, Zarzadu 
Czesc pamieci zacneco | szlachetneso obywatela! 

Tarzad Lödzkigo I- wa Plelegnowania Chorych 


„Bykur Cholim“, 
kann der Unfäbia⸗ 


Tanzen Ru 
nux in meiner 


eſttlafffoen Tanz⸗Schule, Paſſage 
erlernen — Anmeldungen 
Schultz Nr. 2 werden täglich von 7—11 Uhr 
e edi Jeden Dienstag und Donnerstag 
babe eine geſchloſſenen Kreis, an welchem nur gut⸗ 
empfohlene Merſonen teilnehmen dürfen. 
5 find: 1 St — 
VVV 
2 In . q 
u ee Det ten eee, 
Sodautnd Henryk Hendrykowski 
Diplomierter Tanzlehrer. 
Bemerkung! Dieſer Tage beginnt ein neuer Tanzkurſus. 


orasiößn. elaſtiſch 


Schwindsucht, chronische Bronchitis, Husten u. Keuchhusten 


beilt 

das allgemein von Arstlichen Mutgritäten gegen Lungen 

eiben empfohlene Mittel. 

Fagaſol vg Suften u. e ent den Appetit 
an ud uf eine Gewictsrunabme des ge⸗ 
chwachten Organismus hervor, 

In alen "potheten uud Drogendandfungen in verlangen. 

General⸗Bertretung; „Ges, Chemiko“, warschau, Tel. 17-9. 

reis eines latens uur 1.20 fab. 14498 


Vom Warfhauer Lehrbezirt bestätigte 


* 9 1 K *. 
Vorbereitungs⸗Kurſe 
unter Leitung eines ehemaligen Gymnaſial⸗Lehrers. 
Bom 18. November an finden neue Grungenkurſe ſtatt ſpezſel 
zur Vobereitung für den Benmtenitand, 

von 8 Uhr abends an. 
Vorbereit z Apotheler⸗ u. Lehrerexamen 


und zu anderen Prüfungen von 4½% Uhr nachmittags 
an. Anmeldungen täglich von 6—10 Uhr abends. 14741 


Mikolajews a 22 W. 11 linker Flügel, II Stock. 


— nur — 


Petrikauer⸗ 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


Ranft. Ansfübrung pon, Porträts nach jeber beliebigen 
Boofograpbie. . Dergröberungen nad Amnateurplatten, 
Einrahmungen von Bilbern 
werden billig u. prompt ausnefühtt, 

Breisliſte aratis und franko. 


Augenarzt 


Straße 132 


6282 


Dr. Hugo Goldblatt : 


Loiter der buten linik d. Blindereura'o lun 


Andrz ja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr 


Fetlpuder 
gibt stets ein natürliches 
und jugendliches Kolorit. 


n beim Zauf von 
Aman tatsächlieh „Nr, 4: 
mg be * 
Ferd. Mülhens. & 
Parfümerle Nr. 4711. 2 
Kara. Ku, Rica, 


Sohaohtel 
30 Kop 


Mechaniſche Draht - Weberei 


Telephon⸗Auſchlun 28-19. 


Wiofg für Damen. 


Spesiener damen · driſeur⸗ Solon, 
non 


Eugenie Kartouska 


Lonitantiner-5. Tel. 8-01 


ven, 


Brillant Ondu. 
ela-, Kopfwaiden mit 
Trockenapparat. Mank. ure. . 
und Nagelpfen ubennemene in» 
und außer dem Hauſe. ſowie 
zum erlernen der neueſten 

12684 


Iriſuren 
7 Xus altem Saar 
Neu! mermdisönten 
+ Boden beracitellt. 


Es werden gebrauchte, 


fandard- hach 


für Lauguaht⸗Füße zu kaufen geſucht. Offerten an 
Poſtfach 40 in Kaliſch erbeten. 14911 


Für Wattefabrik 


benötige einige gebrauchte, gut erhaltene Krempel von 
bis 70 Zolb auch kleinere ſowie Trockenſchra 
Centriſuge. Off. erbitte an das „Internallanale⸗Ann. 


Naschel. . Raenal, nd Treihms f 

sue , „ee e eee ! 
„ gute ue Im or lu Eireruma 18, 
II. Etage Aront, Wohnung Ar, 7 14881 


neueſten uud moderne | 


cen⸗Bureau. Warſchau, Wierzhowa 8, sun „Watte. 14941 


1 


Pension hoenke 


i, Bäder im Haufe. Glekte, 
Licht. Mähige Preiſe. (8498 


i Auſſen stets bevorzugt. Berlin 
3 W. Kurfürſtenſtr. 43. Hochvarterre 
3 1. Et. Tel. Amt Lühomw, 66. 


Nan Aae 
Deu Bereit 


Sonnabend, den 23. November d. J. 
BE TE Konſtantinerſtr. 4, 
in 


humor. Vorführungen 


auf dem Gebiete der Bauchrednerkunſt Spiritismus, 
Suageition, Magie, Sinnestäuſchung, Verteilung der 
Kraft ete, von dem Univerjal- und Hofkünſtler 


li Vose 


ſtatt, verbunden mit Konzert und Tanz, wozu freundl. 
einladet 


l Tornebmes Namltenbeim, zu | 


Der Vorſtand. 
Anfang präciſe 8 Uhr abends. — Billets am 
14978 


Vergnügensabend an der Kaſſe. 
Philadelphia 


Sonnabend, d. 23. No: ber 1912 findet 
im Dereinstotafe Sides kafc aße 180 das 


Stiftungsfeſt 


verbunden mit Gefang, bumorfttiſchen Nor⸗ 
trägen, lebenden Bi 
enden Tanz ftatt, wozu ganz ergebenft 


einladet 
das vergnügungskomitee. 


Gate und Gönner des Beret 
Srralic wilkommen. Dereins I 


Lodzer Mäuner⸗ 
Geſang Verein 


1 Geſucht wird per ſofort event. einen Monat 
‚9 fpäter ein tüchtiger perfekter, der Landesſprachen 
mächtiger, 14765 


Korrespondent 


Br und Buchhalter 


Offerten beliebe man unter „Chiffre W. A. G. 
15.“ in der Exp. dieſer Zeitung niederzulegen. 


Zu vergeben ſind größere 


anllallen von ll, 


beginnend aufwärts auf 1. Hypothek bei billigem Zins⸗ 
fuß mit Ausſchluß von Vermittlern. Reflekta anten. 
adreſſen ſind an die Expedition dieſes Blattes unter 
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„Hypotheken“ zu richten. 


Routinierter bilanzfähiger 


Buchhalter 


ſucht ſtundenweiſe 
A. G.“ in der „N. 


ern und darauffol. 


Beſchäftigung. Off. erbeten unter 
8, 14845 
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W. KNAPP, 


10 Nawrotstrasse 10. 
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TRIO 
Udzielam lekcyi jezyka fran- 
cuskiego i konwersacyi, juk 
röwnirz korepeiycyi ze 
wszystkich przedmiotöw. g- 


1 Besellshalteiin & Seesen. Base 
Szulcı N 36, m. 0 14908 


Fräulein in vorgerück⸗ 
tem Alter oder allein 
ſtehende Witwe geſucht 
für ältere ruhige Dame. 
Perſönliche Anmeldung 
von 1—3 Uhr mittags 
Petritauerftr. 80. W. 5. 


bis 2000 ML 


Mündel oder langtermirt, Gelb 


Au leihen geſucht. Angebate in F. 
Neue ae Zeitung u. Se & 


Medarfeſt und Geraisgeher N. Dreming, 


MNotuffons-Schnellpreſſendruck Neue Bod, 


Montag, den (5.) 18. November 1912. 


Um Jeder. dia Möctiehkeit zu verleihen das fram 
söelche Abführmittel zu versunhem haben wis iatzt 
Schaab ER 


In den Handel gebracht. 
1-2 Pillen Abende vor dem Nachtmahl. Die kleinen 
wie auch die grossen Schachtein (60 Pillen) eind in 
„allen Apathoken und Drogenhandiungen erhältlich, 


— EEE 
die Statulen in vorerwähntem Sinne abändern zu laſſen. 
Die hierauf ſtattgefundenen Wahlen ergaben folgendes 
Reſultat: In die Verwaltung per Afklamation Herr 
Wladhyslaw Wagner und mittels geheimer Ballotage die 
Herten Anton Piotrowski (133 St.), Piotr Borkowski 
(st St.), Romuald Komaldtı (128 St.), Jan Pons 
gent (120 St.), Henryt Schüßler (112 St.), Josef 
Fraſalowsft (93 St.), Viktor Czafewski (83 St.), 
Janaey Skupinski (81 St.), Alexander Died, (76 St.), 
Watlaw Adamezewski (22 St.), Watlaw Sokolowicz 
(68 St.), Mieczyslaw Nitecki (61 St.), Marſan Bas 
warski (60 St.) und Jagns (58 St.). Herr Nitecki 
lehnte das Mandat ab. Dem Frl. Leokadig Wagner 
wurde für ihre uneigennützige Tätigkeit während der 
Ausſtellung nicht allein gedankt, ſondern auch bes 
ſchloſſen, ihr zum Andenken ein entſprechendes Präſent 
zu ſtiften. 

» Preßnachricht. Der Petrikauer Gouverneur 

ſeſtattete dem hieſigen Einwohner Herrn Alfred Hintz 

h Lodz eine illuſtrierte Wochenſchrift in deut⸗her 
Sprache unter der Benennung „Sport“ herauszugeben. 
Ale verantwortliche Redakteur wird Herr Alois Balle 
leichnen. 

Kein Buſoni⸗Konzert in Lodz. Einem 
Telegramm zufolge, iſt der berühmte Pianift Ferruccio 
Bufont, der gegenwätig in Moskau mit glänzendem 
Erfolge konzertſert, einem Wunſche feiner dortigen 
Verehrer nachgekommen und gibt in Moskau noch drei 
weitere Konzerte. Durch die Verlängerung ſeines Auf⸗ 
enthalt es in Moskau, muß leider fein für den 23. d. 
Ms. in Lodz angeſetztes Konzert us fallen. Der 
Bodzer Impreſſario, der Herrn Buſoni kontraktmäßig 
für Lodz verpflichtet hatte, ſtrengt gegen Buſom wegen 
Kontraktsbruchs eine Klage an. 

0 * „Momus“ im Scalatheater. Um das 
künſtleriſche Niveau der Habareivorftellungen zu beben, 
engagierte die Direktion des Kabarets „(hat Nair“ 
beim Ecalathenter das ganze Enſemble des Warſchauer 
Aiterariſch-artiſtiſchen Kabarets „Momus“ unter der 
Leitung des bekannten Vortragskünſtlers Herrn Lubelski 
zu einer Reihe von Gaſtſpielen. Das Repertoir befteht 
aus emer Reihe ſpeziell für Lodz nefchriebener aktueller 
Lieder, Kouplets, Monologe und Karrikaturen. Zweifellos 
wird der ſchöne und gemütliche Saal des „Op at Neir“ 
der Rendezvousplatz unſerer Intelligenz werden. 
Zu dem Kaffeekränzchen des Hilfsver⸗ 
eins Deutſcher Relchsangeböriger, das geſtern 
Nachmittag im kleinen Saale des Lodzer Männer- Ge⸗ 
ſaug⸗ Vereins ſtattfand, hatten ſich fo viele Familien 
eingefunden, daß der Saal ſchon um s Uhr dicht ges 
fült war und die vielen Nachtömmlinge nur mit großer 
Mühe ein Plätzchen finden konnten, ja die meiften der 
jungen Herren ſich ſogar mit einem „Stehſitz“ am 
Saaleingange begnügen mußten. Das tat aber dem 
Vergnügen, für welches das rührige Vergnügungskomitee 
in beſter Weiſe geſorgt hatte, durchaus keinen Abbruch, 
un Gegenteil, es gab keine Zwiſchenräume, keine tren⸗ 
nenden Schranſen. Alle traten in nähere Berührung 
und es bildete ſich schließlich eine große Familie, in der 
Herr Präſes Wehr, gewiſſermaßen „als Vater 
des Ganzen“ in liebenswürdigſter Meife die Honneurs 
mochte. Und fo ging es denn ungemein gemiſflich zu, 
umſomehr, als auch das Programm, das eie De⸗ 
klamationen des Frl. Grete Anger, hüſche Ges 
ſangsvorträge des Frl. Krawtſchik und des Frl. 
koß mann ſowie eine komiſche Szene „Ein Stünd⸗ 
chen in der Schule“ brachte, viel Beifall fand. Die 
junge Welt begrüßte es mit großer Freude, daß ſie 
schon um 8 Uhr zum Tanz antreten konnte, die älteren 
aber räumten bereitwilliaſt den Saal und machten fi 
in den Nebenränmen heimiſch, um ſich an Speife und 
Trank zu ergögen, wofür Herr Reſtaurateur Rohnke in 
hödhft zuftiedenſtellender Weſſe geſorgt hatte. Und fo 
war es denn eine in jeder Beziehung gelungene Ver⸗ 
anſtaltung, die ſicher allen Teilnehmern großes Ver⸗ 
zuügen bereitet hat. 
Won der Feidſcher⸗Innung. Am Mittwoch, 
den 20 d. M. abends, um 8 ¼ Uhr, findet im eigenen 
Lokale an der Konſtantiner Straße Nr. 5 eine Gene⸗ 
ralverſammlung der Mitglieder der Lodzer Feldſcher⸗ 
Innung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: Kaſſenbe⸗ 
richt, allgemeine Angelegenheiten, Anträge und Wahl 
des Oberälteſten. Zahlreiches und pünktliches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder iſt erwünfcht, 

F. Bezirksgericht. Vor der 3. Kriminalab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte am 
Sonnabend folgender Prozeß zus Verhandlung; Wegen 
Fälſchung von Wechſeln über 2000 Rbl. auf den 
Namen der Czeuſtochauer Kaufleute Friedmann, Kos 


Fläſchchen, das das Mädchen brachte, enthielt Baldrian⸗ 
tropfen. Der Dieb entwendete 42 Rubel in barem 
Gelde, Biſouterien im Werte von 115 Rubel und 
einen Pelz im Werte von 62 Rubel. Es war dies 
ein anſtändig gekleideter junger Mann im Alter von 
20 bis 24 Jahren. Seitens der Polizei wird nach d m 
frechen Dieb eifrig gefahndet. 

z. Naubüberfall. Am Sonnabend abend 
gegen 11 Uhr wurde der im Haufe Marnſinskaſtraße 
Nr. 17 wohnhafte Adam Woſciechowski das Opfer 
eines frechen Ranbüberfalles. Als er um genannte 
Zeit vom Geſchäft heimkehrte, wurde er kurz vor ſeiner 
Behauſung von drei mit Meſſern und Revolvern be⸗ 
waffneten Banditen überfallen, die ihm ein „Hände hoch“ 
zurſefen. Wofciechowski verſuchte zu fliehen, mußte 
aber den Verſuch, den Banditen zu entkommen aufheben, 
da dieſe auf ihn einige Schüffe abfeuerten. Zum Glück 
verfehlten die Kugeln ihr Ziel. Die Banditen raubten 
dem W. 233 Rubel, die er am genannten Tage in 
einer Spar⸗ und Leihkaſſe behob ſowie den ganzen 
Wochenlohn von 21 Rubel. Die Räuber nahmen nach 
verübter Tat ihren Weg in der Richtung nach der 
Wopolnaſtraße und verſchwanden daſelbſt im Hanfe Nr. 
7. Wojeſechowski hatte Ihnen nachgeſpürt und fette 
hiervon fofort die Detektivpolizei in Kenntnis. Unver⸗ 
züglich brach auch ein größeres Poligeianfgebot mit dem 
Chef der Geheimpolizei an der Spitze nach der bezeich ; 
weten Adreſſe auf und es wurden drei Häufer umzin⸗ 
gelt. Sämmtliche Wohnungen wurden revidiert und 
45 Perſonen verhaftet. Die Reviſionen währten 
bis zum frühen Morgen und es wurden in einigen 
Wohnungen Schußwaffen, 14 große zufemmenlenbare 
Meſſer, 3 Dolche und 2 Schlageiſen vorgefunden. 
Unter den Verhafteten befinden ſich einige bekannte 
Verbrecher. Ob ſich nun aber dieſenigen Banditen 
unter den Verhafteten befinden, die den Raubüberfall 
auf Wofeiechowski verübten, dürfte die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 

Schlägerei und Körperverletzungen. 
Am Sonntag kam es wieder an verſchiedenen Stellen 
zu Schlägereien, wobei verletzt wurden: In der Reiter⸗ 
Straße Nr. 16 der 28 jährige Arbeiter Wladyslaw 
Schwanke mit Stöcken und Steinen im Geſicht und am 
Körper; in der Kopernikaſtraße Nr. 14 der 21 jährige 
Arbeiter Felix Lukaszeweli durch Meſſerſtiche in den 
Rücken und den Kopf, ſodaß er in bedenklichem Zu ⸗ 
ſtaude nach dem Hospital gebracht werden mußte; in 
der Rokiciner Chauſſee Nr. 80 der 23 jährige Arbeiter 
Antoni Malaszewski durch Meſſerſtiche am Kopf und 
Geſicht und bald darauf an derſelben Stelle der 30jäh⸗ 
rige Klempner Eugen Sokolowski mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden am Körper und im Geſicht. Ferner kam es 
um Sonntag abend im Hauſe Neue Zarzewskaſtraße 
Nr. 23 zwiſchen den Ehelenten Joſef und Joſefa Kos 
walski und den Arbeitern Felix Zagromski und Antoni 
Marciarczik zu einer Schlägerei, während welcher ſich die 
genannten mit Meſſern bearbeiteten. Kowalski und Za⸗ 
gromski, die ſchwerer verletzt, mußten nach dem Alexan⸗ 
der⸗Hospital gebracht werden. 

* Unbeſtellbare Telegramme. Landau aug 
Armawir, Roſenberg aus Stopnica, Tennenbaum aus 
Holſtendik, Herſch aus Sochaczew, Winkler aus Michai⸗ 
lowo, Aberbuch aus Warſchau, Ekau aus Baku, Krönert 
aus Dresden, Braunert aus Tiflis, Rab mo vic aus 
Odeſſa, Heinze aus Rawa, Kaufmann aus Wwedens⸗ 
kaja, Naimann aus Batilikowo. 


Von der Staatsbank. 


Auf Grundlage der Allerhöchſt am 12. Oktober 
1889 beſtätigten Verordnung über die SZ⸗prozentigen 
Prämienpfandbriefe der Adels⸗Agrarbank und gemäß 
den vom Herrn Finanzminiſter beſtätigten Regeln für 
die Gewinn⸗ und Amortiſationstirage, fand am 1/14. 
November 1912 im Konſeil der Staatsbank, in Ge⸗ 
genwart der Deputierten aller Stände, auf Anordnung 
der St. Petersburger Duma und der Deputierten der 
St. Petersburger Börſe, eine öffentliche Amortiſations⸗ 
trage der Billette der genannten Anleihe ſiatt. 
Nummern der amortiſierten Serien. 


Jede der unten angefürten Serien enthält 30 Billette 


niecnoldfi und Kulik, war der 23fährige Meier Szyd⸗ 
lowski aus Lodz angeklagt. Der Angeklagte war ges 
ſtändig und wurde vom Gericht zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

3. Frecher Dieb. Geſtern nachmittag um 4 
Uhr erſchien bei der im Haufe Krukaſtraße Nr. 12 
wohn haften Hebamme Alma Kelmer ein Mann und 
bat fie zu einer Kranken. Der betreffende Mann 
hinterließ eine Korte mit der Adreſſe Ogrodowaſtraße 
Nr. 11, Wohnung Nr. 27 und entfernte ſich. 
Frau K. verſah ſich alsbald mit den erforderlichen 
Sachen und ging nach der Ogrodowaſtraße, ihre 
12fährige Tochter Olga allein in der Wohnung zurück⸗ 
laſſend. Bald darauf erſchien derſelbe Mann wieder 
und beauftragte das Mädchen, nach der Apotheke zu 
zu gehen, um Medizin, die ihre Mutte verſchrieben hat, 
z holen. Der Mann übergab dem Kinde einen Zettel 
und 40 Kopeken, verblieb in der Wohnung und das 
Mädchen ging, nichts Böſes ahnend nach der Apotheke. 
Wie erſtaunt aber war Frau K., als ſie nach ver⸗ 
geblichem Suchen nach der Kranken zurücktehrte und ihre 
Wohnung geöfinet jand, Die Wohnung fellte ei 
Bild der Verwüſtung dar. Alle Sachen waren aus 
den Schrünken und Schubladen auf den Fußboden ge⸗ 
worfen. Bald darauf kam auch die Tochter der 
K. von der Apotheke zurück und es ſtellte ſich heraus, 
daß fie das Opfer eines frechen Diebes wurde. Das 


von Nr. 1 bis Nr. 50 inkl. 
12 2779 8712 7972 9977 124 11814 
134 2540 5717 70 5 9863 12180 14% 
188 580 85785 Sog ds 1240 14501 
240 2590 5798 8041 859 12270 14517 
38 274 553 8088 999 124 14574 
970 2831 5854 8127 1000 12470 14037 
452 2882 887 8181 104 12472 14853 
454 2882 5800 8183 10 88 12512 14708 
431 2913 9956 8209 10100 12573 14711 
531 3090 8058 8 46 10114 12603 4752 
533 3127 6087 8259 10176 12720 14701 
36 342 6140 8305 60317 12817 11808 
8% 3255 159 8321 1022 12827 14810 
900 3206 gi 8397 10416 12861 14831 
752 3345 6197 859 10 30 12947 1451ʃ1 
740 3412 6254 8404 104 12998 14918 
750 3483 92% 8485 105-1 130% 1428 
708 3755 6489 8 72 10576 13007 14983 
705 3574 481 8547 1195 13 62 15012 
924 2882 0491 860 10772 13% 15030 
1180 374 86545 8416 10698 1301 10084 
11% 3738 6650 8665 1481“ 13 28 14087 
1228 3740 6554 8741 10820 1336 15110 
1215 3915 6092 8742 0831 13387 15192 
1332 4107 8640 8771 10937 13457 15260 
13% 4195 6766 +90 11040 14467 15285 
1439 1265 6916 938 11285 13.73 18408 
1465 4324 6927 9046 11393 1848 15470 
1488 402 693) 8090 11319 13546 16523 
1198 a5 6087 9091 1132: 18671 5544 
1618 477 7012 911 11895 13767 15557 
167 4728 7062 9276 1355 13731 25618 
1837 4807 788 9322 11403 13798 15678 
1048 402 ion 9357 11591 384 1559 
1762 5000 722 9472 110% 14850 1.783 
1786 5146 720 9496 11615 13851 15657 
1800 5158 7340 9.39 1149 138‘6 15304 
20094 5181 744 9552 11682 18835 15850 
20% 5267 408 6558 11581 13511 15874 
2128 4425 7407 9625 11.0 1935 15988 
22 #132 7027 9,83 1809 13861 
220 54% 7710 047 11890 131 
23 © 79 60649 las 1421 
237 46: 772 8681 1% 14175 
24 508 Nos: #7 1 1270 
Im ganzen 310 Serien (15.500 Billette). die 


einen Geſamtwert von 2.170.000 Mbl. repräſentieren. 
Die zur Amortiſation gezogenen Billette werden 
vom 1. Februar 1913 ab in den Kontoren und Ab⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


der Städte, die keine Inſtitutionen der Bank 
zu 140 Rbl. pro Billett eingelöft. 


Telegramme. 


P, Moskau, 17. November. 
Bezirksgericht veurteilte in Sachen der Ermordung des 
Schatz melſters des Kloſters „Troitzkaſa Lawra“ 2 Per⸗ 
ſonen zu 18 Jahren Zwangsarbeit, 1 — zu 12 Fahren, 
1 — zu s Jahren und 8 Monaten Zwangsarbeit. 
2 Perſonen wurden freigeſprochen. 

Tiflis, 17. November. (P. T. A.) Während 
der Verfolgung einer Ränberbande wurde der Anführer 
der Bande Lomidze erſchoßen. 4 Mitglieder der Bande 
wurden verhaftet. Von den Räubern wurde ein Poli⸗ 
ziſt getötet und ein Bauer verwundet. 

Taſchkent, 17. November. (P. T. A.) Hier 
wurde eine Aviatikerſchule der turkeſtanſchen Luftſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft eröffnet. 

Dortmund, 17. November. Auf der zu der 
Gelſenkirchener Bergwerks Aktien⸗Geſellſchaft gehörenden 
Zeche „Hanſa“ wurden durch fallendes Geſtein zwei 
Bergleute erſchlagen. 


Die zukünftige Dumamehrheit. 


Petersburg, 18. November. Die Verßand⸗ 
fungen zwiſchen der Rechten und den Nationaliften 
wegen Bildung einer Mehrheit in der vierten Duma 
haben ſich endgültig zerſchlagen. Die Nationaliften 
lehnten eine bedingungsloſe Unterſtützung der Regie⸗ 
rung, die von der Rechten gefordert wurde, ab. Sie 
werden mit den Oktobriſten aufammennehen und das 
Zentrum bilden. Eine klare Mehrheitsbildung iſt dar 
durch ausgeſchloſſen. 


Falſche Nachrichten. 

Pe ersburg, 17. November. (P. T. A.) Das 
„Nachrichten Bureau“ meldet; In der „Köln. Ztg.“ 
vom 9. d. M. und im „Den“ von 10. d. M. wurde 
behauptet, daß der Grund der Verhaftung des früheren 
Generalkonſuls in Frankfurt Baumgarten Unterſchla⸗ 
gungen von Geldern geweſen war, die für die politiſche 
Polizei beſtimmt waren und daß Aſew bis zum Jahre 
1910 der politifchen Polizei in Frankfurt vorgeſtanden 
hätte. Beide Nachrichten ſind erfunden. 


Schwere Exploſion. 
Petersburg, 17. November. (Spez.) Wie die 
„Nanoje Utro“ meldet, explodierte in der Fabrik 
Owſjanikow das Dampfrohr einer Maſchine, die erſt 
kurz vorher von der techniſchen Kommiſſion geprüft 
worden war und als gut befunden wurde. Zehn Mann 
wurden getötet, viele andere ſchwer verletzt. 
Prefimafiregelung. 
Petersburg, 17. November. (P. T. A.) 
Nummer 42 der Zeitung „Lutſch“ wurde wegen 


Artikels „Das internationale Proletariat gegen 
Krieg“ beſchlagnahmt. 


Gegen die deutſchen Koloniſten in Nußland. 


Petersburg, 18. November. Die „Nowoſe 
Wremja“ führt zu dem Geſetzentwurf gegen die deutſchen 
Koloniſten in Rußland aus: Bekanntlich lag der Ge⸗ 
ſetzentwurf bereits der dritten Duma vor. Die Regie⸗ 
rung hatte ihn jedoch zurückgezogen, da die Fraktion der 
Oktobriſten darin einige unnötige Härten erblickte. Die 
beſchränkte Zulaſſung deutſcher Anſiedler bezieht ſich 
auf das Gouvernement Wolhynien und die beiden an⸗ 
ſtoßenden Gouvernements Podolien und Kiew. Die 
Aenderungen gegenüber der erſten Faſſung find belang⸗ 
os. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
die Regierung die bedeutende Verringerung in der 
Stärke der Oktobriſtenfraktion dazu benützen wird, um 
den Entwurf letzt durchzubringen. 

Die Peſt in Turkeſtan. 

Petersburg, 17. Norember. (Spez.) Die 
Peſt im Gebiet von Taſchkent greift immer weiter um 
ſich. Am 10. November ſtarben dreihundert Perſonea. 
Der Bevölkerung hat ſich eine Panik bemächtigt. Sie 
flüchtete in die Feſtungen Kaſchta und Serachſe, wo 
ſich Aerzte befinden. 

Ankauf von Kohlen. 


P. Odeſſa, 14. November. Die Kommiſſion 
zur Ausarbeitung von Maßnahmen zum Kampf gegen 
den Kohlenhunger beſchloß, unverzüglich mit dem An⸗ 
kauf von Kohle zu beginnen, und zwar nach Möglich 
keit in Rußland; ſollte der ruſſiſche Markt die Beſtel⸗ 
lungen nicht ausführen können, ſo wird man ſich ans 
Ausland wenden. 


Der neue ruſſiſche Geſandte. 


München, 17. November. Der neu ernannte 
Kaiſerlich ruſſiſche Geſandie am Münchener Hofe, 
Wirklicher Staatsrat von Bulazel wird am Montag 
vom Prinzen Ludwig in Antrittgaudienz empfangen 
werden. Er vertrat bisher den ruſſiſchen Hof am 
Vatikan. 

Waſbengton, 17. November. Lars Anderſon, 
der amerikaniſche Geſandte in Brüſſel und frühere erſte 
Sekretär bei der amerikaniſchen Botſchaft in Rom, iſt 
als Nachfolger Bryans zum amerikaniſchen Bolſchafter 
in Tokio ernannt worden. 


haben, 


Das 


Die 
des 
den 


Nenkontre in einem Cafee. 

Lem erg, 18. November. (Spez. der „Neuen 
Lodz. Ztg.“) Geſtern früh kam es im Cryſtall Gafee 
zu einem Streit zwiſchen mehreren Studenten und 
einem Hauptmann. Die Studenten glaubten ſich von 
dem Offizier provoziert und nach kurzem Wortwechſel 
zog einer von ihnen namens Bolonta einen Revolver 
und feuerte auf den Hauptmann einen Schuß ab, der 
dieſen in die rechte Schulter traf. Der Hauptmann 
zog ſeinen Säbel und verſetzte dem Studenten einen 
wuchtigen Hieb über den Kopf, ſo daß er ſchwerverletzt 
zuſammenſtürzte. Der Student mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden, während der Hauptmann im 
Garniſonslazarett liegt. 

Ausſchreitungen der Ruthenen. 

P. Wien, 18. November. „Korr. Bur.“ meldet 

aus Czernowice, daß eine ans 30 Mann beſtehende 


teilungen der Staatsbank, ſowfe auch in den Renteien 


Moskauer 


Nr. 528. 
Menge rutheniſcher Studenten am Abend mit Steinen 
die Fenſter des ruſſiſchen Konſulats einwarfen. Das 
ruſſiſche Wappen blieb unbeſchädſgt. Die ſofort einge⸗ 


troffene Polizei konnte die Ausſchreitungen nicht ver⸗ 
hüten. Die Mehrzahl der Demonſtranten iſt ſchon 
verhaftet. Der Gouverneur, Graf Meran, begab ſich 


unverzüglich zum ruſſiſchen Konſul und drückte das 
Bedauern der Regierung anläßlich dieſer Vorfülle aus, 

P. Wien, 18. November. „Korr. Bur.“ meldet, 
aus Lemberg, daß am Abend die rutheulſchen Stu⸗ 
denten und Gymnaſiaſten eine Demonſtration gegen 
die altruſſiſchen Verbände und ſtudentiſchen Ver⸗ 
eine ſowie vor der Redaktion des Organs „Pri 
karpatskaſa Rus“, wo die Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen wurden, veranſtaltete. Die Polizei 
drängte die Demonſtranten zurſck und ließ fie nicht 
nach dem ruſſiſchen Konſulat ziehen. Im Internat der 
altruffiichen Schule wurden zwei Schüler durch Schüſſſt 
der Demonſtranten verwundet. Die Polizei verhaftete 
7 Perſonen, hauptſächlich rutheniſche Studenten und 
einen Gymnaſiaſten. Nach 11 Uhr nachts wurde die 
Ordnung wiederhergeſtellt. 


Beramonnslos. 

Kupferdreh, 17. November, Auf der Zeche 
„Victorja“ wurden zwei verheiratete Bergleute due; 
Steinfall auf dem Hangenden verſchüttet. Beide konaten 
nur noch als Leichen geborgen werden. 


Nach der Flottenrevue. 


Nom, 17. November. (Svpez,) Die römiſchen 
Blätter ſtellen in Ausſicht, daß in nächſter Zeit der 
König eine große Heerſchau über alle jene Truppeuteſle 
verauſtaften werde, die an dem Feldzuge in Tripolitanſen 
teilgenommen haben. Jedes Regiment wied durch eln, 
Bataillon vertreten ſein. 


Ausweiſung Hervss. 


P. Nom, 17. November. Auf dem Bahnhofe 
wurde der zur Teilnahme an einem antimilitäriſtiſchen 
Meeting eingetroffene Guſtav Hervs verhaftet. Er er⸗ 
hielt die Vorſchrift, unverzüglich Italien zu verlaſſen, 


Italieniſche Fremdeninduſtrie. 

Nom, 17. November. (Spez.) Hier wurde der 
internationale Kongreß für die Förderung der Fremden⸗ 
induſtrie eröffnet. Der Präſident Monta legte ein 
Arbeitsprogramm dar und erklärte u. a., Italien wolle 
zwar nicht ein großes Fremdenhotel werden, aber es 
dürfe beanſpruchen, daß man Land und Leute auch bei 
ihm kennen lerne. 

Die Appenninen im Schnee, 

Nom, 17. November. (Spez.) Der Schnee, der 
bisher nur die höheren Gipfel der Appenninen bedeckte, 
iſt bis ins Tal heruntergegangen. Im Gebiete von 
Savana herrſcht eine ſchreckliche Kälte. Das Wild 
kommt, was ſeit Jahren nicht mehr erlebt wurde, in 
die Dörfer herab, um ſich Nahrung zu holen. 

Eine alte Mörderin. 

Venedi“, 17. November. (Spez.) Ein Liebes⸗ 
drama, in deſſen Mittelpunkt eine 70 jährige Witwe 
ſteht, hat ſich in Venedig abgeſpielt. In einem Hoe 
bei der Straße Del Muti wurde ein in Verweſung 
begriffener Leichnam entdeckt. Die Nachforſchungen ere 
gaben, daß es ſich um einen gewiſſen Zampoli im 
Alter von 61 Jahren handelte. Im gleichen Hauſe 
fand man die Geliebte des Ermordeten, die 69 jährige 
Anna Benato ruhig ſchlafend im Bette. Es ergaben 
ſich verſchiedene Verdachtsmomente. Die Benato hatte 
ihren Geliebten ſtändig mißhandelt und in einem Wut⸗ 
aufall ihn erdroſſelt. Bei der Leichenſchau ergaben ſich 
am Körper des Ermordeten tatſächlich die Spuren der 
Mißhandlung und des Würgens am Halſe. Man 
glaubt nun, daß die früheren Männer der Benato, die 
viermal verheiratet war, von der Megäre auf ähnliche 
Weiſe aus der Welt geſchafft wurden. Der Staatsau⸗ 
walk hat bereits die Ausgrabung der Leichen ange⸗ 
ordnet. 


Ein Anarchiſtenattentat. 


Florenz, 17. November. (Spez.) In Groſſeto 
gab ein junger 18jähriner Anarchiſt zwei Revolverſchüße 
auf den Polizelkommiſſär und königlichen Staatsanwalt 
ab, Der Täter wurde verhaftet. Er erklärte, er 
habe den Präfekten aus polinſchen Gründen ermorden 
wollen. 


Ein neuer Schutzzolltarif ? 

New⸗Nork, 17. November. Die von Wilſon 
für Mitte April feſtgeſetzte Extraſeſſion des Kongreſſes 
wird nur von den extremen Hochſchutzzöllnern als eſne 
Gefährdung der wirtſchaftlichen Konſuktur bezeichnet. 
Andere find aber zu einer günſtigeren Beurteilung ges 
neigt, da die Unsicherheit beendet iſt. Der demokratiſche 
Führer Unterwood erklärte, nur von Taft votierte 
Zarifvorlagen kämen in Betracht. 

Verheerende Stürme an der mexikaniſchen 
Küſte. 

San Franzis ko, 17. November, 
Reiſende, die aus dem Süden geſtern bier 
angekommen find, erzählen, daß an der paci⸗ 
fifchen Küſte Mexikos am 29, Oktober ein 
furchtbarer Sturm gebauft hat, der unge: 
beuren Schaden angerichtet bat. Wie es 
heißt, follen über 1000 Menſchen dabei den 
Tod gefunden haben. 

Aus Perſien. 

Urmia, 17. November. (P. T. A.) J 
der Aufgabe des ſtrittigen Landſtriches durch die 
haben ſich viele Beys Perſien unterworfen. 

P. Teheran, 17. November, Dem Gonver⸗ 
ueur von Schahrnd gelang es, ohne Blutvergieſſen die 
ıptabteilung Salar⸗ud⸗Daulehs zu enlwaffnen und 
n der Hauptauführer des von Salar⸗ͤud⸗Dolrleh 
unternommenen Feldzuges ſeſtzunehmen. Sal ar⸗ud⸗ 
Dau leh ſelbſt befindet ſich neben Chodſcha — Nefes 
und bemüht ſich vergebens, die Turkmenen zum Auf⸗ 
ruhr zu veranlaſſen. 


Qanklagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Beftattung unſeres unvergeßlichen 


Julius Auguſt Heidrich 


fagen wir hiermit Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ferner dem 
Zod;er Männergeſangverein, dem Kirchen⸗Geſangverein der St. Johannisgemeinde, den Herren Ehrenträgern ſowie den edlen Kranzſpendern. 


Die ſchwergeprüfte Familie. 


Zurück, 
Söhnchen und 8 


140 


Dankſagung 


Deore vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


ruders 


Arthur Ernſt Neher 


ſagen wir allen denen, die ihm das letzte ln au Se 
Katte gaben, ganz beſonders Herrn Paſtor 
die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den 
Herren Lehrern und Schulfreunden, dem Poſaunen Chor, 
und dem Geſangverein Immanuel der St. Trinitatis ⸗ 
Gemeinde jomie den zahlreichen Kranz⸗ und Blumenſpen ⸗ 
dern unſeren herzlichen Dank. 


Ang. Neher u. Fran geb. Jachmann. 


Gundlach fi 


Die Verwaltung der Concursmaſſe 
von Guſtav Lorenz jr. in Lodz 


teilt hierdurch den Herren Fabrikanten mit, daß ſelbe verſchiedene MWebftühle in 
den Breiten von 64“ 52" und 44" ſowie Jaquard⸗, Schaft⸗ und Schaufelmaſchinen 


ebenſo Spul⸗, Treih⸗, 


Scheer⸗ und Meßmaſchinen, Waagen, verſchiedene Kontor⸗ 


e er aide abu een: und eine Kaſſe aus freier Hand zu ver⸗ 
Rechtsanwalt Zelazowski. ee , 
aan Kaufmann Nathan Kopel, Straß 
10757 


1882 
Gewicht: 
Preiſe: 


5 


reinſtes Petroleum in Original Kaunen 


10 20 40 


1890 Ihönftes Licht bei geringem Verbrauch 
100 Pfd. netto. 


1.22 240 590 mit Zuſtellung ins Haus 


0,33 0.62 


Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikauer 83 
Tel. 982 und 98. 


Przeiazd 21 
Tel. 975 u. 17:9, 


— 


Müller & Seidel's 
ng-Zwirnmaschinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei höchster Leitung glänzend bewährt. 


R 


MÜLLER & SEIDEL, LODZ, 


Spezial- Fabrik für Textil-Maschinen und Eisen-Giesserei 


— 


728 


Möbel 


und Einrichtungs- Gegen» 


fände aller Art, Klabſer 


ete. Wiener Fabrikat, alles 
neu, billig abzugeben. Pa⸗ 
bianiee, Wodnaſtr. 445, 

I Stock. 14691 


Co: dstühle 


em Zuſtande werden 


H aufen geſucht. Of. mit 
Preisangabe u 1 25 . P. 
au d. Ern. d. Bl. erb. 


Ein Galanterie- und 
Kolontalwaren⸗ Laden 
abreiſehalber zu verkaufen 


in Ruda 5 1995 
Roſt s 95 


Ein ſchon 1 10 W 1 


beſtehender 


Goionialwaren - un 
I Verkaufe. eraksane 8. 


Skaſtraße 83. 
2 gut erhaltene 


chränke 
preiswert zu verkaufen 
Widzemskaftr. 61, 3, 


Front 1. Etage. 18885 


Zu verkaufen in der 
Moskaus, taunend billig. 


260 Morgen 65 jähr. wald zu 60 Rh. 

5 
250, Weizenlandu.WiesenzuA0 , 
Mit Gebäuden 75.000 Rubel. 


Off. unter . Preſſant“ an bie Exp. 
d. Blattes. 14907 


Ein autgebender 14973 


Fache Laden 


iſt wegen Rrankheit des Beſttzers 
zu verkaufen. Adreſſe zu erfro⸗ 
gen in d. Ego. b. . N. B 8 


Näbe 


Lodzer freiwillige Fenerwehr! 


Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, den Mit⸗ 
liedern unſerer Wehr von dem am Sonntag mittag erfolg⸗ 
5 Ableben des Steigers der Stabilen des 4. Zuges Herrn 


Andreas Marcziniak 


Kenntnis zu geben. — Er rube ſanft. 
Die Beerdigung findet Dientag des Nachmitags 2 Uhr vom Trauerhanſe aus ſtatt. 

Die Mannſchaften verſammeln ſich um 1 Uhr im 4. Zuge. 
Die Verwaltung und das Kammando 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. 


aufgen 


14502 


Fabrik 2 
Wulezanskaſtr. 257, 
Telephon Nr. 2821. 


Durch gute techniſche Einrichtungen ſind wir in der Lage, 


wie folgt zu notieren: 


at. 


Kragen einfache, urs Stück en.. Oberhemden bunte, Urn Stüd . . 
Fragen doppelte u. . Stück ir 
. pro Paar 

Shemiietts, pro Paar . don Er 
Sheniſette, mit Kragen, pro Stück. +10. 


” 


Koh -Dampf- Wäscherei, Chemische Reinigungs » Anstalt und Färben 
KEILICH & GOLDA, Lodz. 


Dem geehrten Publikum bierdurch die ergebene Anzeige, daß wir die 
Ausführung feiner Herren⸗(Plätt-) Wäſche als Spezialität 


ommen und von nun an die Annahm be- w. Ausgabe derſelbe unferen Filialen übertragen baben. 


bei schneller Lieferung die Preiſe 


18 f. 


„ mit Mauchetten pro St. 20 
weiße pro Stüfk 
mit Manchetten pro St. 22 „ 


20. 


Mit der Bitte, ſich von der Güte unſerer Arbeiten überzeugen zu wollen, empfehlen wir uns 


hochachtungsvoll 


KEILICH & GOLD A. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165 Benedykten⸗Straße 
Gluwna⸗Straße Nr. 52 
* Dzielna⸗Straße Nr. 36 


Fak. 


Wschodnia⸗Straße 


Nr. 26 


Zawadzka⸗Straße Nr. 16a 


Nr. 60. 


ftärten mit 


it Epiegel, 
Trumenu, 


Geſucht 


15. 


Stiffon, ® 
Möbel z aus 


980 ir, 20 
tauten 
2 


For 


Musi 


rmalleiftng 


ti, Mig ger, 
Säulen, 
Sanıpen und Bilder, we 
Wobn. 1. 1491 


Be Heil 


ohne Kondenſ. 
uten 7—8 Atm. 
ür. eren 
Bobrujst. 


& 
Metafipettifelten mit Wattaper 
8 19 8 tisch, Biblio» 


Tagen for 
Neu, 


ift zugelauſen b. cal Göpn«+t 
Vodlesna Nr. 7. 


Wohnungen 


| Ausgezeichnete 


ihlehrerin s! Mittage 


2 Zimmer und Küche mit Beguemlichkeiten ſofort oder 


20, Sigrhe e i 


. e 


bi 15 äü_ der» 25 
90 an dis 


Telephon 19-41. 


Rönt; 
Durchleuchtung u. 
des Körperinnern mit Rön 
der Männerſchwäche durch 


mai reib» 
Bann 7 
ſchchen. 


eine gute 


Biutentersuchung bei 


en u. Go, % 
Re 108 unter. inter nit El 


(che San 


fucht Beſchäftigung in Nri⸗ 


lich-Hata 6 


ff. an 
14936 


Konſervatoriſch gebildet. 60 Kop. Paſſaf e Schug 11 11, lab 1. Januar zu vermieten Targowaſtr. 43. Näheres 
de ne ine 2 14. 5 6 beim Hausmirk, 14928 
1 je Ein großer er 
tan von t V u nd 5 T L 25 
e * Spezialarzt für Veneriſche, 
er mit geftubten Obren it zugetan. 1 fl 
Lokomobile ene ee e nebejen Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


0 5 Röb- abmbolen. 1977 
| gemtetet im o d quten Ju | 
ftande wird ver Sofort zu faulen 00 
aetuct. dee de en . Rbl. 200 0 0 
a 2 | shättberjenige, het.einem er, 
jalter m. and 9 
5 Simmern ein Sierengen" und. Senönifen Petritauer⸗Straße Nr. 144, Eike der Evangeliche 
S en ag e (Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


18635 


en» u. Lichtheilkabinett (Hnarkrantheiten), 
photparaphiſche Aufnahmen 
dene ‚Heilung 
neumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zavtudowski. 


Buche und le derselben 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 59 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. J 1810 , 


Andrzeſaftr. 7, Telef. 170 


ferrier |Nähterin 


Haut- u. Geſchlechte 
mirh num ’ofortigen b. f as Sn von 9-12. Di 
feuchte i 25 Sul 8 508 2 Con und Beierrags ah b. 8-10 
14976 Co. Brjejasdft: von 9-12. 


II. J. Schumacher = 


Nawrot-⸗Straße Nr. 2. 
aukheiten. Speziglarzt für Haut. u. venue · 
riuihe 0 


u. v. 5-8 uh. 


machn enn fads von W Uhr 


Uhr 


Jen 


sea 


Ohren- Naten- u. Halskrankbelten 


Dr. B. Gzapliekl 


Ord. Art d. AnnnMariedofpitnta 
Detrikauer⸗ Nr. I 
Sereättunben; 
md 5-4), mac. 
Welettagen von f. 19 Ros fe 


ee 
Dr. med. ceyberg 


aemel. Aeg errehrt der 
Wiener ginnen, 
Orbiniert für: Geichlechtdr, Ber 
erlich und Sauk⸗ Reantäetten 
Sprech, p. 10-1, 68, Son 
Si Welerknge von 8 618 1 Uhr) 
ee p. 5-6 Uhr. el 
res Warterintnter, 
Krutlaftr. 5. Telephon 26:50 


Dr. M. Pap’erny 


Meeondent und Spehlaliſt für 
Franentraufeiten. 

Smpfängt,bia 11 UbE vorm, ımb 
4/67, Uhr nasmittans. 
Boludniomaftrahe Nr. 28. 
— oben 10:85. 10 


Vrivat⸗Heilanſtalt von 


Dr. 1 Steinberg, 


Peuepyrtenſtr. 3, Zeichn 2261 
Abteilungen ; Drtboni 17 5 
Röntgen dellicht und Flekkriſche. 
Rückgrat⸗Rnochen. und di le 
ranth,, Nervenfeantb, etc) 
Smptanosfunden: m von 10100 


Or. KARL BLUM 


Spezialarzt für 

als-‚Nasen-‚Ohrenleiden 

und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 2 
naeh P ot. Gutzmunn- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Petrikaueratr. 
498, (Ecke Anna. 18008 

Telenhon 13.52 


Dr. F. Prybulski 


oludniowa 2, Telefon 13:59 
Haute, Haar 


Ehrlt ne 1 en 608 

und 914 ohne Verufsſtörung!. 

A a e ce 
dose und Wibratiore-Wafage), 


7 Kunden von 8—f und dB 


A Danten von . 


f. K. Lenkoniez 


Spezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 

riſche Krauſbeiten u. männl, 

Schmüche. Bei Suphſlis „606“ 

u. „14 ohne Bern Feile 

1 von Glektri, 

tät, elettr. Licht⸗ und Bir 
bratſons⸗Maſſage. 

| Ronftantiner-Strahe, Nr. 12 
a . h 

Von di 8, für Damen 

von 5-8. Conan” von or& 


Dr. L. Klatschkin, 5 


KRouftantiner-Stinfe Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. Saenarganfrantfelten, 


Sprechſtund. 9—1 u. 6-8 abend 
men bei, Wartez imme 
Bon 5-6 nachm. 


Dr. J Sitberstrom 


Zamadzla⸗Struße Nr. 12 
ante Saar,» Geschlechts und or 
a eagle, (008 u. 
m etifehe Hautleiden. 
ie damen 


as 


Ir. Falin Skusiowien 
Andrzeinitr, 13. 
Panel Geſchlechts⸗ und 


ji aid. 
— Telephon Nr. W.. Se 


— . — vatpäufern reſp bei ſich I I Anrılin 
zu Hauſe. Rögowska 32, 2 
Monopol 1488 i erar t Dr. meb. K. Sad koste] grutta-Strate Nr. 0. 
erte, ein 5 T 5 imoßne e Fe ener e ene Benerifce, ee; Hare unb 
ee ander Schneiderin mm inneren Sant. | Gelee een eiten. 
50 ter Billa n ne 1 (Bien ehen de el 
ae eintanaftr. 6. die den Schnitt gut verfteht dr. 5. Wolma un s © | Daomm- amd . en 9 Empf, von 2,08 
2 i i 0 von 11 -12lißr u. von 3-7 Uhr Sonntn 
14966 ſucht Beſchäftigung in Pri. Aab. 7180 10-1 1 IC 
8 vathäuſern. arlitr. 26 . 
Ein — Wohnung 3. 14934 0 Peitz Hyakkaus 


wobnt jetzt Andre 7 775 58. W. 7. 


vorm. und 
nachm 
geehrten Damen 


| gnpfel 
fete 


e und. bittet um 
neigten Zufpruch. 145 


char umd 


geber A. Brewing. 
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